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Mit Begeisterung
lesen, wie man hört, die Buben in der Klasse das Buch :

Max Niehans
Björn und Thord

Eine Wikingergeschichte. — Bilder von R. R. Junghanns.
Gebunden Fr. 6. 50, Leinen Fr. 7. —. 387

Etwas zum Vorlesen in der Klasse!
Etwas für die Schulbibliothek!

Yerlag i. Francke 1. G. In allen Bachhandlungen

Ein lieber Brief:
< Frau M. B i. Steinerstrasse 41, Bern.
Wir bestätigen Ihnen gerne, dass wir den

Staubsauger „Lux" nun mehr als ein Jahr benützen und mit
demselben in allen Beziehungen zufrieden sind und keine
andere Marke wählen würden.

Electro Lux A.-G., Zürich
Für eiern :

Länggass- and Breitenrain-Quartier: K. G. Müller, Zielweg 9.
Kirchenfeld- und Mattenhot-Quartier: Hans Masshardt, Muri-

feldweg 29, Tel. Christoph 44.87.

Für das Berner Oberland s

K. Flügel, Niesenstr. 20, Thun, Tel. 10.75.

Fur Biel und Umgebung:
F. Wenger, Rainstr. 30, Biei-Madretsch, Tel. 18.61.

Ecole de Commerce de Neuveville

H»! Hill. Trols mm fl'eles.
Section commerciale ouverte aux jeunesgensetjeunesfilles.
Section de langues modernes pour jeunes Alles. Soins

particuliers voues ä l'education. 407
Demander renseignementa, prospectus et liste des pensions

famille au JDireoteur Dr. W. Waldvogel*

festgesiite
Buffets, Bücherschränke, Schreibtische, Etageren,
Diwane, Kanapees, Fautenils etc. in grösster Auswahl.

Billige Preise.

Fr. Pfister
nur Speichergasse 14/16 :: Bern

Lieferungen franko. 409

Zdf GratM des Haiti-1 fniitin
ist erschienen:

Eigenart in Entwicklung, Bau und Funktion des weiblichen
Körpers und ihre Bedeutung fur die Gymnastik

von Dr. Matthias
Preis Fr. —. 80

Akademische Bachhandlang Paul Haupt, Bern, Falkenplatz 14
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Heimatkunde des Seelandes.
Der zweite Baud der Heimatkunde des Seelandes,

betitelt Die Grafen von Nidau, von Dr.
Ad. Aest-hbacher, ist erschienen. Bestellungen nimmt
entgegen das Sekretariat des B. L. V., Bollwerk 19,
Bern. Preis geb. Fr. 7.80, brosch. Fr. 6.—.

Sekretariat des B. L. V.

8 oooooo VEREINSCHRONIK oooooo 8

iSMeMeNieMOMSMONei *

Sektion Seftigen des B. L. V. Versammlung: Mittwoch
den 17. Dezember, punkt 13'/2 Uhr, in der geheizten
Turnhalle in Belp. Verhandlungen: 1. Wahlen (eines
Vorstandsmitgliedes an Stelle des demissionierenden
Herrn Amstutz und eines Delegierten). 2. Allfälliges.
3. «Die Farbenphotographie», Vortrag mit Projektionen
von Herrn F. Marti, Lehrer in Büren a. A. 4.
Mitteilungen über den Skikurs. Für die Teilnehmer ist die
Anwesenheit unbedingt nötig. Die Mitglieder werden
eingeladen, Interessenten für den Vortrag als Gäste
mitzubringen.

Sektion N'dau des B. L. V. Versammlung: Freitag den
19. Dezember, nachmittags 2 Uhr, im Saal zum «Kreuz»
in Nidau. Traktanden: 1. Protokoll. 2. Mutationen.
3. Ersatzwahl in den Vorstand. 4. Organisation der
Beratung der obligatorischen Fragen des B L. V. 5.

Berichterstattung über die Hauptversammlung der kant.
Schulsynode 1924 (Herr Ad. Schläfli). 6. Referat: «Die
kirchliche Stellenvermittlung» (Herr Ad. Schläfli). 7.
Verschiedenes. 8. Veteranenfeier (Frau Weber, Frl. Jufer).

NB. Die 2. heimatkundliche Monographie (Dr. P. Aesch-
bacher: «Die Grafen von Nidau» [siehe Schulblatt v<im
29. November] i liegt an der Versammlung auf und kann
in Empfang genommen werden. — Zu zahlreichem
Besuche ladet ein Der Vorstand.

Sektion Frutigen des B. L V. Versammlung: Freitag
den 19. Dezember, nachmittags 2 Uhr, auf dem Bad,
Frutigen. Traktanden: 1. Neuaufnahmen 2. Bericht
über den Fall Winklen. 3 Referat über die Schulzeit.
4. Referat über die Wiederwahl der Lehrerschaft. 5. Eventuelle

Diskussion über das neue Gesangbuch. 6.
Unvorhergesehenes. — Bitte, Kommissionen ein andermal
machen. Der Vorstand.

Sektion Emmental des Lehrerinnenvereins.
Weihnachtsversammlung: Samstag den 20. Dezember, nachmittags
l'/j Uhr, im Saale des Sekundarschulhauses Langnau.
Traktanden: Ein Weihnaahtsspiel (Schattentheater).
Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Voistand.

Sektion Trachselwald des B. L. V. Primarlehrer und
-lehrerinnen werden ersucht, bis zum 20. Dezember auf
Postcheck Nr. III b387, Sektion Trachselwald des B. L. V.,
einzuzahlen: 1. Beitrag an die Zentralkasse, II. Semester,
Fr. 13. —. 2. Beitrag an den Unterstützungsfonds des
5. L. V. Fr. 2.—. Total Fr. 15.— pro Mitglied. — Ich

bitte, den Postcheck zu benützen. Säumige erhalten
nach dem 20. Dezember Nachnahme mit Busse.

Der Kassier: IV. Qrimm.
Synode du cercle de Moutier, santedi, 20 decembre,

ä 9 heures du matin, au nouveau college (Salle n° 12)
ä Moutier. Tractanda: 1° Causerie littdraire: Anatole
Fiance |Ed. Rcetlisberger). 2° Rapport sur la surveillance
des äcoles (W. Chochard). 3° Discussion du plan dAtude:
Frangais, calcul et chant. 4° Un poete bourguignon
(G. Pdrinat). 5° Passation des comptes. 6° Renouvelle-
ment du comitA Le comite.

Section de Porrentruy. Synode cChiver, samedi, 20
decern bre, ä 10 heures du matin, salle de l'Emulation.
Tractanda: 1° Proces-verbal. 2° Rapport du comite,
3° Nomination et reelection des instituteurs; rapporteur:
M. Leopold Christe. 4° Ohoeur mixte. 5° Plan d'etude
du chant; rapporteur: M. Albert Beguelin. 6° Caisse
d'assurance; rapporteur: M. F. Fridelance. 7° Nominalion
des ddleguös. 8° Divers et imprevu. 9° Chceur mixte.

Le comite.
Section des Franches-Montagnes. Assemblee synodale:

samedi. 20 decembre, au college de Saigneidgier, ä 9'/4 h.
Ordre du jour: 1° Rapport du president. 2" Programme
d'activite pour l'annde 1924,25 3° Rapport de M Boillat,
instituteuraux Breuleux, sur «l'Enseignement del'Histoire
nationale». 4° Rapport de M. Gälte, instituteur ä Epau-
villers, sur «l'Enseignement du chant». 5® Imprevu.

Le comite.

Lehrergesangverein Bern. Probe: Samstag den 13.
Dezember, nachmittags, in der Aula des städtischen
Gymnasiums. Punkt 3'/2 Uhr Männerchor; punkt 4 Uhr
Gesamtchor. Pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird
erwartet Der Vorstand.

Seeländischer Lehrergesangverein, Sektion Lyss. Nächste
Uepung: Samstag den 13. Dezember, nachmittags 1 Uhr,
im Hotel «Bahnhof», in Lyss. Der Vorstand.

Seeländischer Lehrergesangverein, Sektion Biel. Nächste
Uebang: Montag den 15. Dezember, nachmittags 5 Uhr,
in der Aula des Dufourschulhauses. Pünktliches und
vollzähliges Erscheinen wird erwartet. Neue Mitglieder
immer willkommen. Der Vorstand.

Lehrergesangverein Burgdorf und Umgebung. Nächste
Uebung: Dienstag den 16. Dezember, nachmittags 5 Uhr,
im Hotel Guggisberg. Bericht über die Messiasauuührung.
Volksliederbuch II und Unterhaltungsgeld mitbringen!
Neue Mitglieder willkommen. Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen erwartet Der Vorstand.

Sängerbund des Amtes Aarwangen. Nächste Uebungen:
Dienstag den 16. und Donnerstag den 18. Dezember,
nachmittags 5'/? Uhr, im Uebungssaal des Theaters in Langenthal.

Um pünktliches und vollzähliges Erseheinen bittet
Der Vorstand.

Lehrergesangverein Frntigen-Niedersimraental. Uebung:
Mittwoch den 17. Dezember, wie gewohnt, in Spiez.

Der Vorstand.

Haselnuss-Creme
Nuss-

j^j
Platten

und

Nussa
Anm I Nuxo-

aus dem | Werk
Der ideale

Brotaufstrich
Nuxo-Werk : 427

J. Kläsi, Rapperswil

Die hesiei Sctiulialeln
sind ausgerüstet mit unserer imprägnierten Platte
< MATTERHORN ». Diese bietet absolute Gewähr
für unverwüstliche Haltbarkeit. Die Schreibfläche
wird niemals reissen oder abblättern, sie ist steinhart,

bleibt tiefsebwarz matt. Die besten Modelle
zum Hängen und Stellen können bei uns im Original

jederzeit besichtigt werden. 343

Verlangen Sie bitte Prospekt und Angebot
Walfham-Schulkreide
beste amerikanische Marke,

weiss und farbig POSTSTRASSE 3 ZÜRICH
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L'ECOLE bernoise

Zur Besprechung
der Geographischen Arbeitshefte.

(Vergl. < Schulpraxis » Nr. 5.)

Die Besprechung der Geographischen Arbeitshefte,

wie sie in der Augustnummer unserer
«Schulpraxis» erschienen ist. ging über den
Rahmen einer gewöhnlichen Buchbesprechung
hinaus und zwar — meiner Ansicht nach — mit
Recht; denn die Einführung dieser neuen Hefte
kann auf den Betrieb des geographischen
Unterrichtes von erwünschtem, vielleicht aber auch
verhängnisvollem Einfluss sein. Auf gefährliche
Einflüsse wollte der Artikel des Herrn Wüst
aufmerksam machen. Nun suchen die Verfasser der
Arbeitshefte in einer Entgegnung diese Bedenken
zu zerstreuen. Ich lasse diese Entgegnung gleich
nachstehend folgen. Anschliessend erhält Herr
Wüst, um Missverständnissen vorzubeugen,
Gelegenheit zu einem kurzen Schlusswort. Eine
weitere letzte Einsendung erscheint in der
Januarnummer der « Schulpraxis ». Im übrigen
mögen nun unsere Leser aus dem Für und Wider
der Meinungen wie aus den Erfahrungen der
Praxis selber zu einem abschliessenden Urteil
über den Wert der Geographischen Arbeitshefte
gelangen. —

Der Redaktion des Schulblattes gebührt ein
Wort des Dankes für das Entgegenkommen, mit
welchem sie den notwendigen Raum zu einer
Aussprache zur Verfügung stellt, die eigentlich in
der « Schulpraxis » begonnen worden ist. Fr. K.

* *
*

Die Verfasser der Arbeitshefte schreiben:
In der letzten Nummer der « Schulpraxis » hat

Herr A. Wüst, Lehrer an der Länggasschule Bern,
in einem längern Artikel die beiden Geographischen

Arbeitshefte Nr. 1 und 2 (Kanton Bern und
Schweiz nach Kantonen) kritisiert. Wir sind dankbar

für jede Art von Anregung aus Lehrerkreisen,
und wir werden stets bestrebt sein, die Hefte zu
verbessern und sie nach Möglichkeit den Wünschen
der Lehrerschaft anzupassen. Wenn wir dennoch
auf die Besprechung des Herrn Wüst
zurückkommen, so geschieht es deshalb, weil wir den
Eindruck haben, dass uns Herr Wüst in mehr
als einer Hinsicht nicht verstanden hat. und weil
wir verhindern möchten, dass eine irrtümliche
Auffassung über die Art. wie die Hefte zu
verwenden sind, Platz greift.

Wenn Herr Wüst gleich in Bausch und Bogen
die Hefte ablehnt, so könnten wir demgegenüber
darauf hinweisen, dass an die 700 schweizerische
Lehrer, die Geographie unterrichten, offenbar
anderer Meinung sind, da sie die Hefte in ihrer

Klasse eingeführt haben, und dass uns in unzähligen

Nachbestellungen und Zuschriften
versichert worden ist, dass man gut damit fährt und
mit den Heften zufrieden ist. Wir könnten
betonen, dass jene die Hefte eingeführt und also
praktisch erprobt haben, während Herr Wüst sie
unseres Wissens nicht eingeführt hat und daher
mehr aus theoretischen als praktischen
Erwägungen heraus zu einer ablehnenden Haltung
kommt. Denn über praktische Brauchbarkeit
müsste doch wohl die Praxis das entscheidende
Wort sprechen.

Wir wollen auch ohne weiteres zugeben, dass
die Hefte zunächst für die Mittelschulen, nicht für
die Primarschuen, verfasst worden sind, obgleich
wir glauben, dass sie, da sie durchaus nicht binden
wollen, auch in der Primarschule verwendbar
sind. Vielleicht wird es später möglich sein, eine
besondere Ausgabe für die Primarschule zu
erstellen, und wir versprechen Herrn Wüst, dass wir
alsdann seine kritischen Bemerkungen noch ganz
besonders sorgfältig durchgehen werden, um
davon zu berücksichtigen, was irgend der Sache an
sich förderlich ist.

Herr Wüst findet vor allem, dass die Freiheit
des Lehrers durch die Hefte zu sehr eingeschränkt
werde. Er fasst die Wegleitung im Vorwort auf
der zweiten Umschlagseite als bindende Vorschrift
auf. Das ist sie ganz und gar nicht. In jedem
Lehrmittel werden im Vorwort diejenigen
Ratschläge erteilt, die die Verfasser als notwendig
erachten, um das Lehrmittel mit möglichst grossem
Erfolge anzuwenden. Aber mit Ratschlägen ist
doch der Lehrer nicht gebunden. Findet er selber
einen bessern Weg. warum sollte er ihn nicht
gehen? So verhält es sich z. B. mit dem Rat, die
Skizzen stumm zu lassen. Nach den Erfahrungen
eines jeden Geographielehrers erleichtert dies
ungemein das Einprägen der unerlässlichen Nomenklatur.

Aber wenn einer findet, er fahre besser,
wenn er die Schüler die Namen eintragen lässt.
warum sollte er es nicht tun? — Und wenn wir
in den Heften Aufgaben stellen, so wollen wir
damit wiederum die Arbeit des Lehrers erleichtern

und zu vereinfachen suchen. Er kann dann
am Schluss. wo er oft nicht mehr Zeit zu vielen
Erklärungen hat, einfach die Nummer der
Aufgaben angeben, die sie zu lösen haben. Voraussetzung

bleibt dabei bloss, dass im Unterricht die
betreffende Aufgabe ganz allgemein durch
entsprechende Arbeit an der Wandtafel oder auf
andere Weise vorbereitet worden ist. Selbstredend
braucht er nur diejenigen Aufgaben lösen zu
lassen, die ihm passen, wie er auch nur diejenigen
Skizzen zu verwenden braucht, die sich ohne
Zwang seinem individuellen Unterricht einfügen.
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Zu einer freieil. völlig voraussetzungslosen
Behandlung des Stoffes, zu beliebiger Verwendung
für andere Skizzen, für eine zusammenhängende
Darstellung, für das Einkleben von Bildern usw.
bleibt ihm ja neben den vorbereitenden Skizzen
der karrierte Heftraum, die Hälfte des ganzen
Heftes, übrig.

Herr Wüst sagt weiter, die Hifeleistung. die
die beiden Hefte dem Schüler entgegenbringen,
gehe zu weit, indem er darauf hinweist, class
jedes Bächlein in gewissen Skizzen gezeichnet sei.
l)a& ist hauptsächlich da der Fall, wo es gilt, die
Berge unci Talebenen oder auch Städte.
Eisenbahnen. Strassen usw. einzeichnen zu lassen.
Hier kann man dem Schüler das Flussystem
vollständiger geben als da wo der Schüler die
Gewässer selber einzuzeichnen und damit sich auch
einzuprägen hat. Ein solches Flussnetz ist für die
vom Schüler zu entwerfende physische Karte
unerläßlich. Sodann hat man auch zu bedenken,
dass man in jedem Landesteil die Landschaft der
betreffenden Gegend ausführlicher zu behandeln
hat. Der Stadtberner wird wohl nichts dagegen
haben, wenn man dem Schüler den Stadtbach
vorgezeichnet gibt. Er kann sich dann daran
orientieren, um die physische Karte der Umgebung
Berns zu zeichnen. In gleicher Weise aber
verlangt der Traber. Aarberger oder Grindelwaldner.
dass man auch seine Gegend einläSslicher
behandle. Damit ist aber nicht gesagt, daß der
Aarberger das Napfgebiet gleich einlässlich durchnehme

wie der Lehrer vom Trabschachen.

Das Flussnetz des Kantons Bern hat der
Schüler sieh in der Hauptsache nicht nach jenen
Einzelskizzen einzuprägen. Das geschieht in
Heft 1 nach der Skizze Seite 24 und in Heft 2 nach
der Seite 44, wo in einfachen Strichen die Berg-
und Hügelketten angedeutet sind und vom Schüler
das Flussnetz einzuzeichnen ist. soweit der Lehrer
es behandelt hat und Einprägung der Namen
verlangt. Herr Wüst scheint diese Seiten übersehen
zu haben.

Her Wüst bemängelt auch den Umstand, da&s
im Heft Schweiz dem Schüler die Kantonsgrenzen
in den einzelnen Landschaftgebieten schon
gegeben sind. Nach seinem Rezept hätten wir offenbar

Skizzenhefte erstellen sollen, wo auf
bestimmten Seiten einfach die Notiz stände: Hier
hat der Schüler die Innerschweiz zu zeichnen,
hier ist die Westschweiz zu skizzieren. Solche
Geographiehefte könnten wir uns allerdings
sparen. Das Flussystem und die Grenzen sind
keineswegs geographische Elemente, mit denen
wir sehr viel Zeit verlieren sollen; aber es sind
gerade diejenigen Elemente, an denen sich der
Schüler orientieren muss, wenn er irgend eine
Geländeskizze oder eine wirtschaftliche oder
klimatische Karte zeichnen soll. Darum haben
wir sie in den meisten Fällen dem Schüler
vorgedruckt gegeben. Er soll eben damit nicht so

viel Zeit verlieren, als es bisher immer wieder
geschah.

Als eine Ungeheuerlichkeit bezeichnet Herr
Wüst die Gesteinskarte auf Seite 28 und die
Skizzen auf Seite 29. Dass man in der Primarschule

nicht viel Geologie treiben kann, und dass
man ihr auf dieser Stufe ganz aus dem Wege
geht, glauben wir ihm aufs Wort. Es gibt aber
Lehrer, namentlich auf der Mittelstufe, die Wert
darauf legten, dass wir gerade diese Karten
brächten, offenbar deshalb, weil sie auch in untern
Klassen eine gewisse Grandlage zu spätem
Belehrungen legen wollen. Warum sollten wir diesen
Lehrern zuliebe diese zwei Seiten nicht
aufnehmen? Dass man die Schüler dieser Stufe nicht
mit geologischen Namen plagen will, ist klar.
Wir verlangen nicht, dass alles auswendig zu
lernen sei. was da steht. Wenn eine Ausgabe für
Primarschulen sich als notwendig erweist, so
werden wir sicherlich diese Gesteinskarten wTeg-
fallen lassen oder durch andere Skizzen ersetzen.
Vorläufig glaubten wir. dass die Hefte beiden
Stufen dienen könnten, gerade deshalb, weil sie
dem Lehrer jede Freiheit der individuellen
Darbietung und Methode lassen. Die Hefte haben
sehr viel Geld gekostet, so dass wir nicht von
vornherein kostspielige Spezialausgaben in
Aussicht nehmen konnten. Von buchhändlerischer
Seite wurde uns erklärt, dass der Buchhandel für
ein Heft ca. Fr. 2. 50 verlangen müsste. So waren
wir gezwungen, auf Spezialausgaben zu
verzichten. Wir betonen aber, dass wir für jede Art
von Kritik dankbar sind, die der Sache einiger-
massen gerecht zu werden versucht. Selbst völlig
negative schreckt uns keineswegs ab. ist sie doch
« ein Teil von jener Kraft, die stets das Böse
will und stets das Gute schafft ».

* V

*
Zu diesen Ausführungen bemerkt Herr Wüst:
Meine Kritik der Arbeitshefte 1 und 2 fiel

negativ aus in Bezug auf die Hefte selbst, nicht
aber in Bezug auf die Herausgabe der Skizzen
in Blattform: denn ich anerkenne den Wert
vorbereiteter Kartenskizzen mit eingezeichnetem
Flussystem: diese können aber meines Erachtens
nur in dem Sinne verwendet werden, als sie zu
Uebungszwecken. namentlich aber zur Anwendung
und Vertiefung der gewonnenen Vorstellungen
vom betreffenden Landschaftsgebiet dienen. Die
Benützung derart vorbereiteter Skizzen kommt an
zweiter Stelle: sie sind im Geographieunterricht
dieser Stufe das Sekundäre und nicht das
Primäre. Die Anordnungen und Weisungen in diesen
Heften lassen aber diese ausführlichen Skizzen
nicht an der ihr zukommenden Stelle in Anwendung
treten. Stünde z. B. statt der Bemerkung: «... und
präge dir diese Skizze gut ein! » die Anleitung,
sie sei nach bestimmten Gesichtspunkten zu be-
(irbeiten, so hätten die Skizzen eine ganz andere
Bedeutung, und wir brauchten dann statt bloss
einer sogar mehrere Skizzen. Ich habe die Skizzen
in den Heften vom Gesichtspunkt der Weisungen,
von der ganzen Anlage des Heftes aus kritisiert
und bin so' zur Ablehnung der Hefte gekommen;
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ich hätte, statt abzulehnen, auch sagen können:
Die Skizzen sind brauchbar, aber die empfohlene
Art ihrer Anwendung- ist nicht richtig. Von den
Verfassern wird in ihrer Entgegnung allerdings
betont, die Vorschriften brauchen nicht sklavisch
beachtet zu werden; ganz recht, aber sie sind nun
einmal da und könnten gar leicht, entgegen der
Absicht, den Geographieunterricht doch auf ein
falsches Geleise bringen, nämlich: dass das bloss
Verbale und die Stoffhäufung an Stelle der
Anschaulichkeit und Selbsterarbeitung träten. Diese
nicht geringe Gefahr, die die Arbeitshefte in sich
schliessen. forderten unerbittliche Kritik. — Das
Döse zu wollen lasse ich mir ruhig zuschieben,
wenn nur dem Guten gedient ist. A. Wüst.

An die

ehemaligen Zöglinge des Bernischen
Staatsseminars, an die alten und an die jungen!

Werte Kollegen!
Schon oft und in verschiedenen Promotionen

ist der Gedanke geäussert worden, die ehemaligen
«Hofwiler». worunter wir natürlich auch die
alten « Buchser» verstehen, sollten sich in einer
Vereinigung zusammenfinden, in der die Anhänglichkeit

und Dankbarkeit an unsere Bildungsstätte
zum Ausdruck komme. Der Wunsch soll nun
Wirklichkeit werden! Die unterzeichneten Kollegen,
und mit ihnen noch andere, haben sich erlaubt,
die Initiative zu ergreifen. Wir laden alle
ehemaligen Schüler des staatlichen Lehrerseminars
ein zu einer ersten orientierenden -und konstituierenden

Versammlung auf Samstag den 27. Dezi

mber 1924. um 14 Uhr. ins Oberseminar Bern.
Vach kurzem einleitendem Referat wird die

Diskussion zeigen, in welcher Weise die Vereinigung

zustande kommen kann: wir denken, dass
sie am besten ein Föderativverband sämtlicher
Promotionen werde. Aber darüber brauchen wir
heute keine Worte zu machen. — Ist es vielleicht
nötig, dass wir sagen, warum ein Zusammen-
schluss gewünscht wird? — Wohl kaum! — Uns
leitet einzig der Gedanke, mit unserer ehemaligen
Bildungsstätte in engere Verbindung zu treten,
um gemeinsam mit ihr dringende Aufgaben der
Lehrerbildung und der Schule einer Lösung
näherzubringen. Wir erinnern an die Reform der
Lehrerbildung, an die Schaffung einer Uebungsschule
für das Seminar, an die Erhaltung einer
fortschrittlich gesinnten Staatsschule. Der Aufgaben
sind noch viele! — Die geplante Vereinigung
wird sicher nicht nur engeren Zusammenhang
zwischen dem Seminar und seinen einstigen
Schülern schaffen, sondern auch zwischen dem
staatlichen Seminar und dem Bernervolke.

Gerade während den Vorbereitungen für die
erste Zusammenkunft hat sich gezeigt, dass da
und dort bereits an der Verwirklichung des alten
Wunsches gearbeitet worden. Möge deswegen am
27. Dezember 1924 alt und jung herbeiströmen

ins Oberseminar, um den schönen Plan beraten
und zur Ausführung bringen zu helfen!

Mit Kollegengruss!
Baumgartner R.. Lehrer. Graben.
Berger E. 0., Sek.-Lehrer, Biglen.
Gäumann Fr., Sek.-Lehrer, Worb.
Dr. Gliomen H., Prog.-Lehrer, Bern.
Gribi Fr., Lehrer, Konolfingen.
Grogg Hs., Lehrer, Langenthal.
Dr. Kleinert H., Sek.-Lehrer. Neuen egg.
Küffer G., Sek.-Lehrer, Bern.
Landolf G., cand. phil., Burgdorf.
MüUer Fr., Lehrer. Oschwand.
Münch A., Berufsberater. Bern.
Niffenegger, Vorsteher vom « Sunneschyn ».
Schafroth Ed., Lehrer, Ebnit b. Gstaad.
Dr. Schraner E., Sekr. der Unterrichtsdirektion.

Miinchenbuchsee.
Dr. Schweizer W., Seminarlehrer. Oberried b. Belp.
Dr. Spreng Hs., Sek.-Lehrer, Unterseen.
Dr. Staerider W., Sek-.Lehrer. Grosshöchstetten.
Wymann E., Schulinspektor. Langenthal.
Wyssbrod Hs., Lehrer, Thun.
Zbinden lt., Sek.-Lehrer, Langnau.
Zimmermann E., Sek.-Lehrer, Bern.

IVB. Die Vorstände der einzelnen Promotionen
werden hiermit ersucht, bei Kollege Wymann in Langenthal

Separatabzüge dieser Einladung zu verlangen,
damit sie jeden Kameraden aus ihrer Promotion persönlich
einladen können. Es wird um genaue Adressen und
Bezeichnung der Promotion^gebeten.

j oooo AUS DEN SEKTIONEN oooo 5

Sektion Bern-Stadt des B. L. V. Der in der
letzten Nummer des Schulblattes erschienene
Bericht über die Sektionsversammlung vom 14.
November bedarf einer kleinen Ergänzung-, indem
die Verhandlungen betreffend Aufhebung des
Lohnabbaues nicht von den Beamtenverbänden
allein geführt wurden, sondern von sämtlichen
Organisationen der Gemeindefunktionäre inkl.
Lehrerschaft. Zur Orientierung seien diese
Personalverbände hier einmal aufgezählt: Lehrerverein

Bern-Stadt: Verband der Gemeindebeamten.

Verband des Personals öffentlicher
Dienste mit folgenden Gruppen: a. Gemeinde
aibeiter. b. Beamte, r. Strassenbahner. d.
Schulabwarte: Verband der Polizisten. Gas- und Elek-
trogewerksehaft. Ferner ersuchen wir alle
Sektionsmitglieder. in der Gemeindeabstimmung vom
20.-21. Dezember, sei es durch eigene Stimmabgabe

oder durch Aufklärung- von Bekannten,
für die Annahme des Budgets, in welchem das
neue Abkommen enthalten ist. einzutreten.

Der Vorstand.

Versammlung der Sektion Seeland des B. iW. V.
Es schaute mancher zählend über die Anwesenden
hin. als der neu bestimmte Präsident. Kollege
O. Sommer von Nidau. unsern Sektionsbestand
auf 90. mit den Gymnasiallehrern auf über 100
Mitglieder angab. In seinem gründlich durch-
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dachten Referat «Der Bernische Mittellehrerverein

und die neuen Lesebücher für die Sekundärschulen

» schuf daraufhin Herr Dr. E. Probst
absichtlich eine breite Diskussionsbasis. Er fasste
seine Ausführungen in folgende von der
Versammlung gutgeheissene Thesen zusammen:

A. Allgemeines. 1. Die Lehrerschaft soll
darnach trachten, sich das legale Recht zu schaffen,
vor der Erstellung neuer, offizieller Lehrmittel
für bernische Mittelschulen ihre Wünsche
einreichen zu können.

2. Vor der Drucklegung solcher Lehrmittel
sind die Entwürfe einer vom Bernischen
Mittellehrerverein zu wählenden Fachkommission zur
Begutachtung vorzulegen.

B. Zur Lesebuchfrage. 1. Lesebücher können
als vorzügliche Erziehungsmittel dienen, wenn sie

a. wichtige Kulturgüter dem kindlichen
Verständnis nahezubringen vermögen und

b. durch sichern Aufbau und mustergültige
Ausstattung den Geschmack bilden helfen.

2. An Stelle eines gemischten Lesebuches kann
auf der Sekundarschulstufe auch eine
Gedichtsammlung die gleichen Ziele erreichen. Zur
Prosalektüre dienen in diesem Falle:

a. Begleitstoffe zum gesamten Unterricht:
b. die Schülerbibliothek;
c. eine Schülerzeitschrift.

3. Für das achte und neunte Schuljahr ist eine
reichhaltige, gediegene Gedichtsammlung dem
gemischten Lesebuche vorzuziehen.

4. Das Obligatorium bestimmter Lesebücher
bringt grössere Mängel als Vorteile.

5. Für den Kanton Bern ergeben sich aus
diesen Gründen folgende Forderungen:

a. Das Obligatorium für Band I des Lesebuches
für Sekundärschulen und Progymnasien muss
baldmöglichst fallen.

b. Ein zweiter obligatorischer Lesebuchband soll
nicht erstellt werden.

c. Die Auswahl eines Lesebuches oder Gedichtbandes

ist den einzelnen Lehikräften
freizustellen.

(1. Die Staatshilfe sollte sich der Erstellung
einer geschmackvollen Gedichtsanthologie für
Berner Verhältnisse und der Unterstützung
einer guten Schülerzeitschrift zuwenden.

Im Verlaufe der Diskussion stellte sich heraus,

dass alle Anwesenden über die Entstehung
unserer Lesebücher völlig im unklaren waren. Da
Anteilnahme und Mitsprache der ganzen Lehrerschaft

vor der Erstellung unserer Lehrmittel nur
von Nutzen sein könnte, beauftragte die
Versammlung einstimmig den Vorstand. Herrn
Inspektor Dr. Schräg zu ersuchen, im Berner Schul-
llatt demnächst Aufschluss zu geben über Art
und Weise der Entstehung unserer Lesebücher,
über den gegenwärtigen Stand der Arbeiten für
Band II. und in diesem Bericht auch die
Mitarbeiter zu erwähnen. — Dieses Gesuch wurde
an den Kantonalvorstand des Bernischen
Mittellehrervereins geleitet. H. B.

Sektion Fraubrunnen des B. L. V. Gegen siebzig
Mitglieder, eine Anzahl wie selten noch vorkam,
fanden sich am 20. November zur Sektionsver-
sammlung im «Brunnen» in Fraubrunnen ein.
Unser Inspektor, Herr Kiener, sprach über den
neuen Unterrichtsplan. Der Referent wollte nicht
eine allgemeine Kritik am Unterrichtsplan
ausüben. Er entwickelte, wie etwas Neues kommen
musste. um der innern Verarmung der Jugend
entgegenzuarbeiten. Die Schule muss in der
Erziehung der Kinder das Elternhaus möglichst gut
unterstützen. Kritik an der Schule wird häufig
und meistens von Eltern geübt, welche wenig
Erziehung kennen. Der Referent berührte noch jedes
einzelne Unterrichtsfach und knüpfte seine
Beobachtungen ein.

Gewiss hat jeder Zuhörer etwas Nützliches
davongetragen. Selbst ältere Kollegen merkten,
dass der neue Plan gar nicht so ein Teufels- und
Hexenwerk ist, wie sie glaubten. Man kann im
Geleise bleiben, ohne dass man in einem Semester
16 Schul- und 35 freie Aufsätze machen muss.
Zutrauen muss man haben, Zutrauen zum Plan
und zu sich selbst.

Eine schlichte Veteranen- und Jubilarenfeier
schloss sich dem dankbar aufgenommenen Referate

an. Kollege Pflugshaupt in Limpach trat
letzten Herbst nach 50% Jahren Schuldienst in
den wohlverdienten Ruhestand. Wir wünschen ihm
von Herzen einen sonnigen Lebensabend in seinem
neuen Heim und hoffen, dass es ihm die Gesundheit

noch lange erlaubt, unseren Versammlungen
beiwohnen zu können.

Das Geschenk des Staates konnte ferner
verabfolgt werden an die Jubilaren Herr Kormann,
Münchenbuchsee, mit 44% Schuldienstjahren, Herr
Pärli, Etzelkofen, mit 41 Schuldienstjahren, Frl.
Rufer, Münchenbuchsee, mit 41 Schuldienstjähren.
Frau Huber, Mülchi, mit 40 Schuldienstjahren.

Ihnen allen wünschen wir Glück zu neuer
segensreicher Schularbeit. « Hab oft im Kreise der
Lieben » schloss unsere würdige Feier.

Ein zünftiges Zvieri (der «Brunnen » ist für
solche bekannt) stärkte körperlich. Die Zeit für
den gemütlichen Hock war kurz. Bei « Fis- und
andern Kussangelegenheiten » ging sie erst recht
rasch vorbei. W. St.

5 oooooo VERSCHIEDENES oooooo i
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Schweiz. Schulmuseum in Bern. Das
Schulmuseum bleibt künftig Samstag nachmittags für
die Besucher nur noch von 2—4 Uhr geöffnet.

Die Direktion.
Neue Jugendschriften für Klassenlektüre. Für

die ersten Schuljahre sind vom Dürerbund eben
in der Deutschen Jugendbücherei zwei Hefte der
Fabeln von Hey mit Bildern von Speckter
herausgegeben worden. Der Druck ist ganz gross, ebenso

sind in Grossdruck erschienen Märchen für die
Kleinen. Weiter sind für die ersten Schuljahre
erschienen Märchen von Bosheit und Güte, Mär-
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chen von herzhaften Burschen, Märchen von
himmlischen und höllischen Geistern. Ein weiteres Heft
(ebenfalls mit Grimmschen Märchen) ist in Lateinschrift

gedruckt. Auch Andersens und Reinicks
Märchen sind nun in dieser Sammlung erhältlich.
Damit ist der Verlag weitgehend der Nachfrage
nach Lesestoff für die ersten Schuljahre
entgegengekommen. Bei dieser Gelegenheit möchte ich
noch ergänzend zu der Frage nach Gedichten
beifügen, dass in der gleichen Sammlung jetzt erhältlich

sind: Ausgewählte Gedichte von Robert
Rein ick, sodann Deutsche Gedichte I: Licht und
Schatten. II: Feierstunden, III: Für fröhliche
Leute, IV: Durch Feld und Buchenhallen.

Alle diese Schriften werden für 15 Rp, und
auf je 10 Stücke mit einem Freistück in der
Schweiz durch jede Buchhandlung oder direkt
durch das Pestalozzi - Fellenberg - Haus Bern
geliefert, können aber auch leihweise gegen ein
Lesegeld von 3 Rp. für 6 Wochen von der
genannten Stelle bezogen werden. Sehr zu
empfehlen ist die Uebernahme einer Verkaufsstelle
für diese sehr preiswerte Sammlung.

Fritz Schwarz.

Schulmiiseutn. Unterzeichneter erlaubt sich,
mit folgender Anregung an die Direktion des
Schulmuseums zu gelangen.

1. Könnte bei einer Neuherausgabe des Katalogs

der Veranschaulichungsmittel nicht ein
Anordnen nach Fachgebieten statt nach Herausgebern
stattfinden? Bei einem Kunstmuseum mag ja der
Name des Künstlers im Vordergrund des Interesses

stehen, uns Lehrern aber ist das Dargestellte
die Hauptsache. Sucht man z. B. ein Bild für den
Unterricht in europäischer Geographie, so hat man
im jetzigen Katalog ein Dutzend Bilderserien
durchzusehen: nach oben genannter Anordnung
aber würde es genügen, die Serie des betreffenden
Landes durchzugehen. Aehnlich verhält sich's mit
den Bildern für Geschichte. Religion, Zoologie,
Botanik etc. Auch wäre es wünschenswert, wenn
verlangte Bilder in mehreren Exemplaren
vorhanden wären, damit der Interessent nicht allzu
lange warten musss. Ferner wäre es gewiss von
Gutem, wenn der Lehrer seine Wünsche für
Neuanschaffungen auf. irgend eine Weise geltend
machen könnte.

2. Das jetzige Epidiaskop wird, trotz seines
« historischen Aussehens », in letzter Zeit viel
verlangt und ist daher schwer zu bekommen. Ein
neues, modernes Epidiaskop w~äre daher manchem
Kollegen hoch willkommen. Nur fragt es sich,
ob die Finanzen die Anschaffung eines solchen
gestatten. Die vielseitigere Verwendbarkeit gegenüber

dem Projektionsapparat würde zwar auf alle
Fälle die Ausgaben rechtfertigen.

V. Stolzenberger.

Zur Rodelführung. Es war im Mai. Frühzeitig
strebte ich mit meinen Kleinen dem Walde zu;
ein jedes bewaffnet mit Büchsen. Schächtelchen
aller Art. begleitet von einem Leiterwägeli und
zwei grossen, verheissungsvollen Kesseln (Stimm¬

urnen!). Es galt der Maikäferjagd. Hei, da wrnrde
geklettert, auf den Bäumen, am Boden herum
geturnt, Hände und Füsse regten sich, selbst das
faulste meiner Kerlchen bückte sich mit
ungeahnter Elastizität, die traumbefangenen, plumpen
Gesellen in sein Schächtelchen zu erwischen. Und
da gab's zu reden und zu fragen und zu
beobachten: dass der Maikäfer die Gesellschaft liebt,
dass er mit Vorliebe die Nuss- und Eichbäume
heimsucht, dass der sonnseits gelegene Waldsaum

reichere Käferernte liefert als der schattige
usw. Stolz wie Spanier, beute- und erfahrungsreich

zogen wir heimzu, froh der Landwirtschaft
einen Nutzen erbracht und unserer Reisekasse
ein Scherflein gesteuert zu haben.

Nun ist's Winter, aber noch denke ich gerne
der paar lehrreichen, lebendigen Stunden des
Käfersammelns, die ich mit dem besten Gewissen
und mit Wonne ins « amtliche Aktenstück » des
Lehrers eintrug. Nun ist's Winter, aber nun liegt
vor mir das Amtliche Schulblatt vom 30.
November mit seinen Weisungen betreffend
Rodelführung. Da heisst's u. a.: « Als Schulzeit gelten

alle Veranstaltungen, welche einen unterrichtlichen

Zweck haben. Als Schulzeit kann also nicht
gelten, z. B. Beerenpflücken. Käfersammeln usw.»
;— Merkwürdig, und mir schien eben jener
«Käferbummel » so anregend, so instruktiv für meine
Schüler, fast reicher als je eine andere «

Veranstaltung mit unterrichtlichem Zweck». — Ein
anderes Jahr, freuet euch, ihr Maikäferlein, und
ihr armen Bäume klaget: «Wo ist nur all die
vereinte Kraft der Schuljugend, die sonst uns
rettend beistand? » — Und ich. ich wandere mich,
wandere mich sehr über die Auffassung der
Unterrichtsdirektion in verschiedenen Punkten der
Rodelführung und hoffe nur. dass dies Verwundern

auch durch andere Schulmeistergemüter
ziehe! Kritikus.

Warnung. Das Wäschegeschäft L. Dobrzynski
in Genf lässt durch seine Reisenden Private
besuchen und von ihnen Bestellungen aufnehmen.
Die Reisenden, wahrscheinlich alle Söhne Jakobs,
wissen durch ihre Geschwätzigkeit und Geschicklichkeit

unerfahrene Leute so weit zu bringen,
dass diese 24. sogar 36 Hemden auf einmal
bestellen zum Preise von Fr. 23. 50 per Stück,
somit teuer genug: 36 Hemden Fr. 846.—.

Unter dem Bestellschein steht in französischer
Sprache noch die Klausel, dass der Besteller auf
Art. 59 der Bundesverfassung verzichte, also im
Falle von Streitigkeiten Genf als Gerichtsort
anerkenne. Gewöhnlich liest der Besteller diese
Bemerkung gar nicht, vielleicht kann er sie nicht
lesen, und der Reisende hütet sich wohl, ihn
darüber aufzuklären.

Letzten Sommer wurde ein Rekurs gegen diese
Firma gutgeheissen. weil die Klausel in französischer

Sprache gedruckt ist. die Bestellung aber
deutsch ausgefüllt wurde, somit wohl der Besteller
nicht wissen konnte, was für Bedingungen er
einging.
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Ich habe schon mehr als einen jungen Lehrer
klagen gehört, dass er bei dieser Firma drein-
gefallen ist. Von zwei jungen Kollegen z. B. weiss
ich. dass sie ein oder zwei Hemden bestellten,
aber gleich ein ganzes Dutzend erhielten. Als sie
in Genf reklamierten, da hiess es, sie sollten doch
auf der Bestellung nachsehen. — Es war wirklich
so: Sie hatten dem Reisenden ahnungslos eine
Bestellung für 12 Hemden unterschrieben. Solche,
die ihre Ware noch nicht erhalten haben, werden
ersucht, die Bestellung sofort rückgängig zu
machen oder die Ware zurückzuschicken und ihre
Adresse mit dem Bestellschein an Adolf Lehmann,
Röthenbach b. IL. zu senden. Ein hiesiges Geschäft
hat sich anerboten, betreffende Leute vor solch
unlauterem Geschäftsgebaren gerichtlich zu
schützen.

Die Reisenden fragen gewöhnlich den einen
Kollegen über den andern aus. ziehen ins nächste
Dorf mit Grüssen und Empfehlungen, die ihnen
nie aufgegeben wurden und fangen auf diese
Weise manch leichtgläubigen Vogel. Ich möchte
daher alle Kollegen und Kolleginnen bitten, den
Reisenden keine Angaben über die Lehrerschaft
zu machen. Gewöhnlich wird bei Reisenden die
Ware zu teuer bezahlt, diese aber oft schlecht

geliefert. Kaufen wir lieber bei den einheimischen
Geschäften!

Ad. Lehmann, Lehrer. Röthenbach b. H.
Lebenskosten nach den Berechnungen des

V. 8. K. in Basel: Pro 1. Oktober 1924 Teuerungsstand

Fr. 1799,79 168,7 %. Kaufkraft des
Frankens 59.2 Rp.: pro 1. November 1924
Teuerungsstand Fr. 1823.09 170.9%. Kaufkraft des
Frankens 58,5 Rp.

Diese Steigerung Entspricht einer Vermehrung
des Geldumlaufes (Notenmenge plus Girozah-
lungen) vom März bis Mai 1924 von 927,9 auf
997.2 resp. 1005,75 Millionen Franken. Von Mai
bis Ende Juli erfolgte ein Rückgang des
Geldumlaufes. das wird die neue Teuerung abstoppen.

D.R.

o oooooooo BRIEFKASTEN oooooooo |
_ww_ _

*

Esperanto. Diese internationale Hilfssprache
wird aktuell. Aus Liebe zur Sache anerbiete ich
mich hierdurch den Sektionen des Bernischen
Lehrervereins für einen Vortrag über Esperanto.
Verfügbare Zeit: Mittwoch nachmittag. Verpflichtungen:

Vergütung der Reisespesen plus Fr. 10.—
Honorar. G. Kn-utti. Lehrer. Biel 6.

(Kiu.)
Histoire.
8« annee.

Plan obligatoire.
1. De la Confederation d'etats ä l'Etat federa-

tif. 2. Notions d'instruction civique. 3. Essor de
la Suisse au 19e siecle.

Plan de developpement.
/. De la Confederation d'etats a l'Etat federatif.

a. L'aneienne Confederation d'etats etait com-
posee des cantons, des pays allies et des pays
sujets. Ge qui unissait les Confederes e'etaient
d'abord les anciens pactes: puis les dietes gene-
rales oü chaque canton avait une voix et les
deputes le mandat imperatif. oü l'on discutait des
relations avec Fetranger. du service mercenaire,
des questions interieures et de l'administration des
bailliages: puis les pactes eommuns. tels que la
<'harte des pretre-. le eonvenant de Sempach et
(< lui de Staus: et enfin les alliances communes
avec l'etranger: capitulations avec la France 1521
ä 1777. Ge qui affaiblissait les liens, c'etait la
souverainete presque illiniitee des cantons (mon-
naies. douanes interieures): Fantagonisme confes-
sionnel qui conduisit ä des alliances separees avec
Fetranger: Fopposition entre cantons villes et cantons

campagnards.
b. Chute de Vmieienne Confederation: La Suisse,

aiusi divisee. sans organisation interieure forte,
sans gouvernement central, sans armee forte ne
pouvait s'opposer ä Finvasion francaise. Prise de
Berne.

c. La Republique helvetique 1798 d 1803:
L'idee de cefte republique est etrangere. mais
c'est le premier essai de centralisation nationale.

Egalite des citovens: egalite entre les cantons:
equilibre. d'oü demembrement de l'Etat de Berne.
Mais les cantons perdent toute autonomie. d'oü
resistance des petits cantons. L'Helvetique a aboli
les douanes interieures. unifie les monnaies. sup-
prime les dimes. Chute de l'Helvetique.

d. L'Acte de Mediation 1803: Compromis entre
Fanden et le nouveau regime, base de la Suisse
actuelle: nouveaux cantons, domination napoleo-
nienne.

e. Le Pacte federal de 1815.
1. Les Allies en Suisse 1813 ä 1815. La neutrality

de la Suisse est reconnue au Congres de Vienne
et par le traite de Paris 120 novembre 1815).
Le Valais. Geneve et Neuchätel vont ä la
Suisse. Eveche de Bäle avec Bienne ä Berne:
tentative pour faire de l'Eveche un canton
misse. Perte de la Valteline.

2. Le Pacte federal de 1815: 22 cantons, ä sou¬
verainete etendue: alliances separees pas
interdites, capitulations militaires possibles.
Douanes interieures. monnaies. Diete. Vorort.
L'Aristocratie au pouvoir dans plusieurs
canton-. La Restauration.

f. La Constitution de 1848:
1. Des 1830. luttes dans l'interieur des cantons

pour les liberies populaires. Egalite des droits,
separation des pouvoirs. liberie de la presse,
d'etablissement. d'association. Epoque de la
regeneration: dans le Jura Stockmar. ä Bienne.
Neuhaus. Influence de la Revolution francaise
de 1830.

2 Pour garantir les constitutions liberales, sept
cantons signent le Concordat des sept. TG
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cherehent ä reviser le pacte federal de 1815.
Les cantons conservateurs font la ligue de
Samen contre la revision.

3. La Suisse, refuge des bannis politique«. Le
droit d'asile: le prince Louis Napoleon. Reveil
du sentiment national.

4. L'opposition entre cantons catholiques ä ten¬
dances federalistes et cantons protestants ä
tendances centralisatrices provoque la guerre
du Sonderbund. 1848.

5. La Constitution föderale de 1848. Affermisse-
ment de l'etat federatif, forme intermediate
entre confederation d'etats et etat unitaire.
Autonomie cantonale reconnue. mais limitee
par souverainete föderale. Les constitutions
cantonales doivent avoir l'approbation du pou-
voir föderal (garantie föderale). La Confederation

declare la guerre, conclut la paix et les
t.raites avec etranger. Elle veille ä l'ordre in-
terieur. protege les droits et les libertes du
citoven; eile travaille au bien commun.
Organisation militaire, unification de l'armee.
Douanes interieures abolies. Postes. monnaies.
poids et mesures sont ä la Confederation.
Liberte d'etablissement. de commerce, d'in-
dustrie.
g. La Constitution fie 1874: Centralise encore

davantage. Ecole primaire, subventions, liberte
de crovance et de conscience. Surveillance sur
cours cl'eau. forets. ehasse, peche. Prerogatives
augmentees en matiere militaire. Emission de
billets de banque. Tribunal federal permanent.
Legislation du travail.

h. De 1874 a nos jours: Etat industriell les
chemins de fer federaux. Droit civil et droit penal.
Banque nationale.

i. Le role international de la Suisse: Pas
d'unite linguistique, religieuse. mais unite morale.
Elle etablit liens entre les Etats qui Eentourent.
Sa position de gardienne des routes alpestres lui
impose la neutralite. mise ä l'epreuve pendant la

guerre. Resistances aux influences etrangeres. La
Croix-Rouge. La Societe des Nations.

2. Notions d'instruction civique.
a. L'impöt communal: Le peuple n'a pas (pie

des droits et des libertes. il a aussi des devoirs.
La commune est semblable ä un menage, eile a
besoin d'argent. Tout citoyen de cette commune
contribue ä l'entretien de la communaute. Pour
cela, il paie un impot, proportionnel ä son revenu.
ä sa fortune ou ä la valeur de ses immeubles. Le
taux de cet impot depend de la situation finan-
ciere de la commune. Pour fixer le taux. les

eitoyens se reunissent et forment l'assemblee com-
munale. Dans les grandes localites. les eitoyens
sont trop nombreux pour se reunir et deleguent
une partie de leurs pouvoirs ä un conseil general
on conseil de ville. Les deliberations, president,
vice-president, secretaire, proces-verbal. L'assemblee

communale etablit le budget. Budget et toutes
questions lui sont presentes sous forme de projets
par le Conseil communal. Trois. cinq. sept. neuf.

etc. membres qui se repartissent la besogne
administrative. Finances, travaux publics. Le conseil
execute les decisions de l'assemblee: autorite
executive. Fonctionnaires et employes, administration
communale. L'assemblee communale a la haute
surveillance sur cette administration. La police locale
veille au maintien de l'ordre. Le produit des impots
couvre les depenses de l'instruction publique, des
travaux publics, de la police, de l'administration.
de l'assistance. Les comptes communaux.

b. L'ecole (le domaine cantonal). Enfants tenus
de frequenter 1'ecole fhuit ou neuf ans). Obligation
eontenue dans une loi cantonale. Lois scolaires
et autres lois cantonales sont discutees et votees
par le Crand Conseil. corps legislatif. Deputes,
partis, proportionnelle. sessions, seances,
president. vice-president, ehancelier. Les lois -out
soumises au vote du peuple. referendum obliga-
toire. I'n certain nombre de eitoyens peuvent
proposer de nouvelles lois: initiative. Le (Band
Conseil surveille l'administration cantonale.
Commissions. budget, comptes. Projets de lois elabores
par le Conseil-executif ou gouvemement.
Departements et directeurs. Instruction publique,
finances. travaux publics, commerce et agriculture.
Administration cantonale. Gouvernement represente

dans ehaque district par prefet. Dans le
domaine scolaire. gouvemement represente par
inspecteur. L'ecolier qui a trop d'absences est
denonce au juge qui est autorite judiciaire. Le
juge fait partie du tribunal de district. Cour
supreme.

r. Postes et Chemins de fer (le domaine federal)
dependent de la Confederation. Le prix des timbres
el des billets est fixe par le Conseil national et
le Conseil des Etats: deux corps legislates.
Proportionnelle pour le premier qui represente le

peuple: pour le deuxienie les cantons.. Sessions,
seances, presidents, etc. Les deux conseils sur-
veillent l'administration föderale. Discussions des
traites avec l'etranger. Ministres stiisses ä l'etran-
ger. Corps diplomatique ä Berne. Discussion de
toutes les lois föderales: Constitution. Budget.
Comptes. Oes deux conseils siegent en Assemblee
föderale pour elire le Conseil federal et les
membres du Tribunal federal. Les projets de lois
sont elabores par le Conseil federal ou goiu-erne-
ment: president de la Confederation, sept
departments dont celui des postes et chemins de fer.
Le peuple a le droit de demander que les lois
^oient votees par lui: referendum facultatif: les
lois constitutionnelles sont soumises au peuple.
Initiative. Le Tribunal federal est l'autorite
judiciair*1 superieure.

Essor de la Suisse au 19e siecle.

Augmentation de la population. Developpe-
ment de l'instruction, ecole polytechnique. art. 27
de Constitution föderale. Quelques noms d'artistes.
de savants, d'eerivains. Agriculture: developpe-
ment <le la culture des fourrages artificiels. per-
fectionnement des races de betail. machines agri-
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coles, engrais. Societes agricoles. Subventions des
canton« et de la Confederation. Ecoles. labora-
toires. Endiguements. reboisements. corrections
du cours des rivieres. Industrie: utilisation de
la machine ä vapeur et de l'electricite. Precedes
industriels renouveles. Commerce: chemins de
fer: tunnels, lignes internationales. Navigation ä

vapeur. Telegraphe, telephone.
•OMOMCSMOMaataM I IUI IUI IUI IUI IUI 1*11 IUI IUI

5 ooooooooooo DIVERS ooooooooooo o
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Commission de moyen d'enseignement. La

commission speciale des ecoles primaries s'est reunie
ä Glovelier samedi dernier. Elle a decide de mettre
au concours l'elaboration de nouveaux manuels
de lecture pour les classes de lre. 2e et 3e annees.
les degres moyen et superieur. Le delai de
concours est d'une annee. Les conditions speciales
en seront publiees plus tard.

Aux commissions d'ecoles et au corps d'en-
seignant primaires. La circulaire de MM. les ins-
pecteurs primaires du Jura qui vient d'etre
adressee aux autorites scolaires et au corps en-
»eignant attire l'attention sur toute une serie de
questions: Censure et frequentation. Seances des
commissions d'ecole. Travail dans les fabriques,
Balayage des locaux scolaires. Materiel laisse aux
eleves qui partent. Bibliotlieques. Recueil des lois.
Mutations. Heures et semaines d'ecole, Livrets
scolaires. Enfants places. Ecole complementaire.
L\mnastique. Medecin scolaire. Pro Juventute.

L'observation des remarques faites sera de
nature ä faciliter grandement la bonne marche de
Fecole en matiere surtout administrative, lä oü
certaine« negligences et lacunes ont ete Consta

tees.
Bienne. En complement de notre information

du dernier numero (traitements). nous recevons
encore les renseignements suivants:

Maitre secondaire: Fr. 6480 ä 8280. des 1925;
fr. 6800 it 8600. des 1926 et non 1925. Maitre
primaire: Fr. 5440 ä 7240. des 1925: fr. 5700 ä
7500. des 1926 et non 1925.

Le traitement des maitres primaires du Ier

degre est inferieur. celui des maitres du IIP degre,
superieur. de fr. 200 aux normes ci-dessus.

Moutier. II est fait un devoir ä tous les
membres du corps enseignant du district de
Moutier d'assister au synode du 20 decembre.
1 \ oir aux convocations.) Les discussions interessantes

concernant le plan d'etude meritent que
chaque collegue puisse faire Feffort. considerable
il est vrai. d'etre present au prochain synode.
De plus deux causeries litteraires. tont le con-
traire des ceuvres qui engendrent l'ennui. vous
sont offertes. Je vous assure que les absents s'en
repentiront. G. P.

Cours de ski. Ainsi que ces dernieres annee».
un cours de ski se donnera cet hiver. au Xoir-
mont. Le cours est mixte et reserve aux membres
du corps enseignant. La date exaete sera com-
nmniquee directenient aux interesses; si les con¬

ditions le permettent. le cours se donnera entre
Noel et le Nouvel an. S'inscrire jusqu'au 20
decembre aupres de M. E. Maitre, instituteur ä
Tavannes.

Porrentruy et Franches - Montagues. Voir aux
convocations.

« Stella Jurensis». — Assemblee generale.
Dimanche, 30 novembre les Stelliens avaient leur
assemblee generale ä Courrendlin.

M. Marchand, directeur de l'Ecole normale,
president d'honneur de notre societe nous a fait
le plaisir d'assister ä notre reunion.

Les discussions interessantes lors de la seance
font augurer pour 1925 une belle activite parmi
les Vieux Stelliens. Bien que la cotisation pour
1924 ait ete de fr. 2. —. l'assemblee a juge ä

propos de la porter ä fr. 5. — pour 1925. Beau
geste de desinteressement de la part des Vieux
Stelliens.

Le « Bulletin Stellien » est l'occasion pour M.
Berberat de soumettre tout un programme de de-
veloppement avec pieces ä l'appui. II expose des
projets pour un organe paraissant quatre fois par
an et meme tous les mois. L'assemblee charge le
comite de s'occuper d'un « Bulletin Stellien »

paraissant au minimum deux fois par annee. mais
plus riche en textes que ceux qui ont dejä paru.
Deux Vieux Stelliens. MM. Aurele Beguelin et
Berberat sont adjoints au comite pour s'occuper spe-
cialement du « Bulletin ».

Le concours de travaux pour 1925 ne man-
quera pas d'interesser tous les Stelliens. Afin
de eontribuer dans une certaine mesure ä l'elabo-
ration de nos livres de lecture, ou plutöt aider
l'elaborateur de nos manuels ä puiser sa matiere
dans tout le tresor de notre litterature. Stella
fixe comme sujet de concours pour 1925:

Indiquer les textes du livre de lecture que vous
jugez convenir le mieux pour une, deux ou plu-
sieurs annees scolaires: le programme de lectuie
d'une ou plusieurs annees laisse au choix du con-
courant.

Nous esperons que la plupart des Stelliens
partieiperont ä ce concours si defini. Un succes
vaudrait pour l'ecole jurassienne une mine de
sujets interessants et nos livres de lecture de-
viendraient un pen Foeuvre de tous les institu-
teurs jurassiens.

Aux Jeunes Stelliens « Une nouvelle » sera le
sujet du concours de 1925.

Dans sa prochaine seance le comite des Vieux
Stelliens etablira les conditions precises des
concours. qui seront publiees dans «L'Ecole Ber-
noise ».

Dans le courant de septembre 1925 une course
d'etudes est prevue. Le but propose est une visite
aux mines de potasse en Alsace, dans les environs
de Mulhouse. Esperons qu'elle aura le meme succes
que celle qui fut organisee cette annee.

II fut decide d'allouer une somme de fr. 20. —
ä la Societe Jurassienne d'Emulation pour la
renovation du chateau de Pleujouse.
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Cue causerie litteraire. un poete bourguignon,
Pyron, mit beaucoup de gaiete sur tous les visages.
Les bons mots et l'ingeniosite des farces de ce
joyeux Gaulois si meconnu furent une revelation
pour beaucoup d'entre nous.

II etait de mise d'adresser un dernier temoi-
gnage de Sympathie ä Limmortel ecrivain qui vient
de mourir. Un Jeune Stellien declama avec beaucoup

de distinction quelques pages du livre de
« Mon ami » d'Anatole France.

« Madame a ses brevets ». comedie par son
esprit digne d'un Moliere. fut applaudie pour sa
belle interpretation. Mllps Girard et Voisard. ins-
titutrices. ainsi que le Jeune Stellien qui ont tenu
les roles meritent de sinceres felicitations.

Chceurs d'ensemble. musique. declamations
toutes plus subtiles les unes que les autres offerts
par nos amis les Jeunes nous donnent la
conviction que «Stella » vivra dans les annees ä
venir d'un tel reveil. que beaucoup de Vieux,
regretteront d'avoir presque oublie qu'ils furent
autrefois etudiants et Stelliens dans la petite cite
aioulote. Un Vieux Stellien.

Course d'etude. Quinze Vieux Stelliens s'etaient
donne rendez-vous le 29 novembre ä Delemont.
Le piesident des Vieux. M. Perinat avait eu l'ex-
cellente idee de demander Lautorisation de visiter
les mines de fer.

Nous nous acheminons done vers le puits qui
>e trouve entre Delemont et Courtetelle ä quel-
que 500 m de la gare. Nous sommes attendus et
on nous prie de vetir les salopettes et costumes
de mineurs mis ä not re disposition par la direction.

En quelques minutes nous sommes trans-
formes en veritables mineurs de pied en cap. On
nous rnunit encore chacun d'une lampe. Alors
e'est l'attente au bord du puits de mine. Voici

|ONeaNONes««e«*eNo«*aMONe9NeNeMeMaMeN

| o MITTEILUNGEN DES SEKRETARIATS -
S

ins den Verhandlungen des

Kantonalvorstandes des Bernischen Lehrerrereins.
(Sitzung vom 6. Dezember 1924.)

1. Präsident Zürcher hält dem verstorbenen
Herrn Joh. Röthlisberger einen ehrenden Nachruf.
Herr Röthlisberger war von 1919 bis 1924
Mitglied des Kantonalvorstandes. Er war ein sehr
geschätzter Mitarbeiter. Seine Voten waren klar
und wohlüberlegt. Die Geschäfte des Bernischen
Lehrervereins interessierten ihn auch dann noch,
als die sehn ere Krankheit ihn zwang, die Schularbeit

niederzulegen und Kurorte aufzusuchen.
Stets liess er sich die Traktandeniiste kommen,
und noch vom Krankenlager aus sandte er seine
Meinungsäusserung schriftlich dem Sekretariate
ein. Der Zentralsekretär hat im Namen des
Kantonalvorstandes an dem Sarge Johann Röthlis-
bergers einen Kranz niedergelegt und dem allzu
früh verstorbenen Freunde und Kollegen Worte

le cuveau de fer qui est remonte plein de minerai.
vide et pret ä redescendre. Deux collegues sont
pries de se placer debout. poitrine contre poitrine.
sur le cuveau. Un declic — et e'est la descente
dans les profondeurs de la terre (ä 120 m). Ah!
cette descente! II semble que le coeur va vous
manquer soudain — et on arrive pourtant bientöt
au fond. Le eontremaitre de mine nous accueille
avec un sourire. II va etre notre cicerone. Avec
lui on parcourra les longues galeries. le corps
plie en deux. la lampe ä une main, la petite
canne — sur laquelle on s'appuie — ä l'autre.
II ne faut pas s'oublier. Parfois un imprudent
leve la tete. il a tout lieu de s'en repentir. car
les eolonnes ne sont pas — tendres ä son egard.
Et puis voici un wagonnet qui arrive en sens
inverse. Pas moven de passer. II faut se hisser
par dessus. conime on peut. Ge n'est pas gai poui
ceux qui ont une tendance ä l'obesite —. pas vrai.
Bernardino Enfin on arrive pres des mineurs. Le
filon est bon. il y a de l'ouvrage. Chacun veut
prouver sa capacite au travail et manier la pointe
ä forer. Les mineurs s'y pretent de bonne grace.
Et puis e'est le retour. Que e'est long! Et com-
bien on est heureux de se retrouver sur le plancher
des vaches et de redresser l'echine endolorie. Que
d'impressions ä conter aux parent«, aux amis, aux
eleves surtout. —

A 5 heures nous arrivons ä Choindez oil nous
visitons les usines-

Je ne puis que louer la reception si aimable
que nous a reservee la direction des usines Louis
de Roll et feliciter notre ami Perinat de la journee
interessante qu'il nous a procuree.

Plus que jamais, les absents eurent toit: « Qui-
conque ne voit guere. n'u guere a flire auss>. »

Gaumont.

COMMUNICATIONS DU SECRETARIAT o j

Des deliberations du

Gomite' cantonal de la Societe des Instituteurs bernois.
(Söance du 6 döeembre 1924.)

1. M. Zürcher, president, rappelle la memoire
de M. Röthlisberger. De 1919 ä 1924 le defunt
avait ete membre du Oomite cantonal oil il s'etait
fait fort apprecier. Ses propositions etaient claires
et nettes. Les affaires de la Societe Linteressaient.
meine au cours de sa grave maladie. alors qu'il
avait' ete contraint de quitter sa classe et de se
faire soigner dans les stations climateriques. On
lui faisait parvenir la liste des tractanda. sur sa
demande. et. de son lit de souffrance. il ne man-
quait jamais d'envoyer au Secretariat des
missives oil il etalait son opinion. Au nom du OomiW
cantonal le Secretaire central a depose une cou-
ronne sur le cereueil de Jean Röthlisberger et
prononce des paroles de gratitude ä Ladresse de
{"excellent ami et collegue qui nous a ete ravi
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cles Dankes nachgerufen. Zu Ehren des Yerstoi-
benen erheben sich die Mitglieder des Kantonal-
vorMandes von den Sitzen.

2. Aus den Verhandhingen des Grossen Rates.
Der Voranschlag des Staates Bern für das Jahr
1924 wurde diesmal ohne wesentliche Diskussion
genehmigt. Beim Budget der Unterrichtsdirektion
wollte Herr Müller. Lehrer in Herzogenbuchsee.
einen Vorstoss machen zugunsten einer höhern
staatlichen Subvention für Bauten von Sekundar-
schulhäusern. Er drang jedoch nicht durch.
Erfolg hatte die Eingabe des Kantonalvorstandes an
die Unten ichwlirektion betreffend Erhöhung des
Kredites für die Lehrerfortbildungskurse auf
Fr. 10,000. Die Unterrichtsdirektion hatte diese
Summe in ihr Budget aufgenommen und war mit
ihrem Vorschlage bei der Regierung und beim
' Lossen Rate durchgedrungen. Genehmigt wurde
dieses Mal auch der Kredit für die Aufnahme einer
zweiten Klasse am Lehrerinnenseminar Thun.

Das Steuergesetz hat mit Ach und Krach seine
zweite Lesung- und die Schlussabstimmung
passiert. Für die Lehrer und für alle Lohnbezüger
bringt es einige wesentliche Verbesserungen:
erwähnt seien: Gesetzliche Festlegung des
sogenannten Existenzminimums von Fr. 1500:
Erhöhung- der Familen- und Kinderabzüge: Fortftll
der versteckten Progression. Wertvoll sind uimh
die verschärften Strafbestimmungen für vorsätzliche

Steuerdefraudanten. die im Falle der
Annahme des Gesetzes mit Gefängnis bestraft weiden

können. Die Schlussabstimmung- hat aber
gezeigt, dass das Oesetz stark gefährdet ist. Wenn
die unselbständig erwerbenden Bürger nicht alle
Kraft anwenden, so ist sein Schicksal besiegelt.
Iter Kantonalvorstand wird zu gegebener Zeit
über ->eine Mithilfe an der Propaganda beraten.

Die eingesetzte 21gliedrige « Sparkonimission >'

zwingt uns zur Aufmerksamkeit. Gegen die Be-
-whneidung der dringend notwendigen Kredite für
Bildungs- und Kulturzwecke miissten wir Stellung
beziehen.

3. Aus den Verhandlungen der kantonalen
Schulsynode. Die kantonale Schulsynode hat in
ihrer Hauptversammlung vom 22. November 1924
die Frage der Schulaufsicht behandelt. Die von
ihr angenommenen Thesen decken sich im grossen
und ganzen mit denen der Abgeordnetenversammlung

des Bernischen Lehrervereins i siehe Berner
Sehulblatt vom 0. Dezember 1924). Nicht berücksichtigt

wurde die Forderung betreffend
Mitspracherecht der Lehrerschaft bei der Wahl von
Schulinspektoren. Grundsätzlich scheinen die
Synodalen mit der Forderung einverstanden
gewesen zu sein. Da die Sache aber in praktischer
Hinsicht auf Schwierigkeiten stiess. ging- man über
sie hinweg zur Tagesordnung über. Herrn Rohrbach.

ehemals Mitglied des Kantonalvorstandes,
der die Frage aufgegriffen hatte, sei trotzdem der
Dank des Kantonalvorstandes ausgesprochen.
Wir wrnrden auf die Angelegenheit zurückkommen,
wenn die Frage der Schulgesetzrevision aus dem
Stadium der Vorstudien herausgetreten ist.

tiop tot, helas. Les membres du Comite cantonal
so levent en Fhonneur du defunt.

2. Des deliberations du Grand Conseil. La
proposition de l'Etat de Berne, pour l'annee 1924,
a ete cette fois-ci acceptee sans grande discussion.
A propos du budget de la Direction de VInstruction

publique, M. Müller, instituteur ä Herzogenbuchsee.

a voulu rompre une lance en faveur
d'une plus forte subvention pour la construction
de maisons d'ecole secondaire, mais il a echoue.
La requete du Comite cantonal ä l'adresse de la
Direction de Flnstruction publique et relative ä

une augmentation du credit pour cours de per-
fectionnements pour instituteurs, a eu plus de
succes. le credit ayant ete porte ä fr. 10,000. La
Direction de Flnstruction publique avait inscrit
cette somme k son budget et sur sa proposition
gouvernement et Grand Oonseil l'avaient ratifiee.
L'admission d'une seconde classe ä l'Ecole
normale des institutriees de Thoune a trouve grace
cette fois. et le credit ä ce sujet. a ete vote.

La loi sur Fimpot a. apres vents et marees,
passe en seconde lecture et la votation finale
est arrivee ä chef. Elle apporte de sensibles
ameliorations au benefice des instituteurs et de tous
le personnel k traitement fixe. En voici quelques-
uiis des avantages: Fixation leg-ale ä fr. 1500 du
soi-disant minimum d'existenee: augmentation des
deductions pour families et enfants: suppression
de la progression dissimulee. Preeieuses sont aussi
les dispositions penales plus severes relatives aux
fraudeurs intentionnels de Fimpot: si la loi est
acceptee ces derniers pourront etre punis d'em-
piisonnement. Toutefois la votation finale a de-
montre que la loi est fortement en peril. Si les
citoyens ä revenu non independant ne mettent
pas tout en oeuvre, la loi essuiera certainement
un echec. Le Comite cantonal avi&era en temps
et lieu aux movens de propagande qui lui in-
c ombent.

La «commission d'epargne» institute, com-
posee de 21 membres. ne doit pas etre perdue
(le vue. Nous devrions prendre position contre
la restriction apportee aux credits si urgents en
faveur de questions d'education et de culture
intellectuelle.

3. Des deliberations du Synode cantonal. Le
Synode scolaire cantonal a. en date du 22 no-
vembre 1924. discute. dans son assemblee gene-
rale. de la surveillance scolaire. Les conclusions
concordent grosso modo avec Celles de I'assemblee
des delegues de la Societe des Instituteurs bernois
fvoir « L'Ecole Bernoise » du 6 deeembre 1924).
La revendication concernant le droit de discussion
du corps enseignant ä Foccasion de nominations
d'inspecteurs scolaires n'a pas ete prise en
considerations. En principe, les delegues du Synode
semblent avoir ete d'accord avec la revendication.
mais comme la chose se heurte ä des difficultes
au point de vue pratique, on Fa ecartee et l'on
a passe ä l'ordre du jour. M. Rohrbach, autrefois
memhre du Comite cantonal, qui avait souleve
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4. Verein katholischer Lehrer und Lehrerinnen
des Jura. In den letzten Tagen hat ein Initiativkomitee

an die katholischen Lehrer und
Lehrerinnen des Jura ein Schreiben erlassen, in dem zum
Beitritt zu dem neu zu gründenden Verein
katholischer Lehrer und Lehrerinnen des Jura eingeladen

wird. Die Initianten wollen sich nicht vom
Bernischen Lehrerverein trennen, da er ihre
materiellen Interessen richtig vertritt. Dagegen
wollen sie die höhern religiösen Ueberzengungen
der Mitglieder verteidigen, und zu diesem Zwecke
soll der Verein gegründet werden.

Das Vorgehen des Initiativkomitees hat im
Nord jura einiges Aufseilen erregt. Der
Zentralsekretär ist von verschiedenen Seiten auf das
Vorhaben aufmerksam gemacht worden: u. a. hat
naturgemäss auch der Redaktor des französischen
Teils des Berner Schulblattes der Sache seine
Aufmerksamkeit gewidmet. Der Kantonalvorstand
sieht sich deshalb genötigt. Stellung- zu beziehen.
Zunächst stellt er fest, dass die Zugehörigkeit zum
Bernischen Lebrerverein die Mitgliedschaft in einer
andern Lehrervereinigung nicht ausschliesst. Wir
haben im alten Kantonsteil den evangelischen
Schulverein, den sozialdemokratischen Lehrerverein.

den kantonalen Lehrerinnenverein. Das
Bestehen dieser Vereine hat wohl hie und da zu
einigen Reibungen geführt, im grossen und ganzen
aber ist der Gang der Vereinsgeschäfte durch sie
nicht gestört worden.

Statutengemäss haben die Initianten im Jura
das gleiche Recht wie ihre Kollegen im alten
Kantonsteil. Es erheben sich aber doch einige
grundsätzliche Bedenken. Der Bernische Lehrerverein

steht fest auf dem Boden der Staatsschule.
Er wird jeden Angriff auf diese abwehren helfen.
Sollte die neue Vereinigung im Jura von diesem
Boden abweichen wollen, so wäre ein Zusammengehen

unmöglich. Darüber wird sich der
Kantonalvorstand noch näher zu informieren haben.
Selbstverständlich ist auch, dass die Statuten des
Bernischen Lehrervereins allen andern voranzugehen

haben.
Wenn nun auch über diese beiden Fragen

beruhigende Auskunft gegeben werden kann. >o

bleibt noch eine Schwierigkeit, die die Initianten
wohl übersehen haben. Es ist selbstverständlich,
dass der katholische Lehrerverein mit dem Klerus
in enge Beziehungen tritt und dort in gutem
Ansehen stehen wird. Nun gibt es aber im Jura eine

ganze Reihe katholischer Lehrer, die dem neuen
Verein nicht beitreten wollen. Da liegt denn die
Gefahr nahe, dass diese als Katholiken zweiter
Ordnung behandelt werden. Schwierigkeiten aller
Art werden ihnen in ihrer Amtstätigkeit erstehen.
Auch werden Versuche nicht ausbleiben, diese

Kollegen zum Beitritt in den katholischen Lehrerverein

zu nötigen. Diese Seite der Angelegenheit
wird der Kantonalvorstand mit aller Aufmerksamkeit

verfolgen, und er erklärt schon jetzt, dass
er jedem Angriff auf die Freiheit und Selbständigkeit

der Lehrer mit aller Entschiedenheit entgegen-

la question, a droit ä la reconnaissance du Comite
cantonal. Nous reviendrons sur cette affaire des
que la question de la revision de la loi scolaire
aura passe le stade des etudes preliminaires.

4. Societe d'instifuteurs et instifutrices eatholiques

da Jura. Ces jours derniers. tin comite
d'initiative a adresse aux instituteurs et institu-
trices eatholiques du Jura line circulaire les in-
vitant ä donner leur adhesion ä la societe ä fonder
ä nouveau de maitres et de maitresses d'ecole
eatholiques du Jura. Les initiateurs ne x-eulent

lias se separer de la Societe des Instituteurs her-
nois, etant donne que celle-ci defend bien leu is
interets materiels. Par contre. ils entendent de-
fendre les hautes convictions religieuses des
membres et- e'est dans ce but que ladite societe
va etre fondee.

L'initiative du comite eatholique a produit
quelque bruit au Jura-Nord. Le secretaire centid
a ete rendu attentif. de divers cotes, a ce qui
se passe dans le Nouveau canton, et le redacteur
de la partie francai.se de « L'Ecole Bernoise » n'a
naturellement pas manque non plus d'etudier la
question. Aussi le Comite cantonal se voit-il dans
Fobligation de prendre position. Tout d'abord.
il rappelle que la qnalite de membre de la Societe
des Instituteurs bernois n'exclut pas ceile d'une
autre association. Nous avons dans 1'Ancien canton

la Societe des instituteurs evangeliques. la
Societe des instituteurs sociaux - democrates. la
Societe cantonale des institutrices. L'existence
de ces societes a bien produit. ici et la. quelque
fiottement. mais d'une maniere generale la niarche
ascendante des affaires de notre association n"a

pas ete troublee de ce fait.
En conformite des Statuts, les initiateurs du

Jura out les mernes droits (pie leurs collegues de
1'Ancien canton. Dependant le nouvel etat de
chose ne laisse pas de nous suggerer ((uelque
•inquietude au point de vue de la question de
principe. La Societe des Instituteurs bernois est
etablie fermement sur le terrain de l'ecole de
l'Etat. Elle aidera ä repousser toute attaque
contre cette derniere. Au cas oh la nouvelle
societe jurassienne s'ecarterait de ce terrain, toute
collaboration mutuelle deviendrait impossible. Le
Comite cantonal aura encore a. prendre de>
informations ä ce sujet. II va de soi que les statuts
de la Societe des Instituteurs bernois priment
tons les autres.

Et encore que ces deux questions repondissent.
apres renseignements ]iris. ä notre attente. il sub-
sisterait cependant une difficulte ä laquelle les
initiateurs n'ont pas pense. II est bien comprehensible

<pie la societe eatholique aura des relations
etroites avec le clerge et sera vu de bon mil de
celui-ci. Or. il v a dans le Jura uti grand nombre
«rinstituteurs eatholiques qui ne veulent pas se
rattacher ä la nouvelle societe. C'est ici. pre-
cisement (pi'est le danger, car ces derniers lis-'
querent d'etre traites comme eatholiques de den-
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treten wird, wie dies in seiner statutengemäßen
Aufgabe liegt.

(Der Schluss des Verhandlungsberichtes folgt in der
nächsten Nummer.)

Lehrerverzeichnis.
Auf verschiedene Anfragen hin müssen wir

bemerken, dass ein gedrucktes Verzeichnis der
kantonalen Lehrerschaft weder von der
Unterrichtsdirektion noch vom Bernischen Lehrerverein
erstellt wird. Las Verzeichnis ist also nicht mehr
erhältlich. Sekretariat des B. L. V.

m •
5 oooooo Bücherbesprechungen oooooo |

Ernst Kreidolf: Ein Wintermärchen. Rotapfel-
Verlag, Erlenbach-Zürich. Geb. Fr. 10.50.

Ein neues Buch von Ernst Kreidolf ist jedesmal

ein gewisses Ereignis auf dem
Weihnachtsbüchermarkt. Der Künstler versteht es. wie selten
einer, mit den einfachsten Mitteln seines Pinsels
und seiner Feder helles Entzücken wachzurufen.
Wie einfach, fast inhaltslos ist seine Legende:
Drei Zwerglein ziehen aus. um das Schneewittchen
zu sehen. da< alle sieben Jahre herabkommt, um
seine sieben Zwerge zu besuchen. Was die drei
nun unterwegs und bei den sieben Zwergen
erleben. bildet den Inhalt der wunderschönen
Bildtafeln, deren jede ein kleines Schmuckstück ist,
in welchem sich treueste Wiedergabe der Natur
mit blühender Phantasie vereinigen. Man
betrachte nur die beerenpickenden Gimpel, die
Bewegungen der trabenden Eichhörnchen, die
phantastischen Gestalten der schneebedeckten Bäume,
den balligen, saftigen Schnee. Wer seinen Kindern
etwas Feines schenken will, greife zu diesem
Bilderbuche, er wird nicht nur den Kleinen,
sondern auch sich selber eine grosse Freude machen.

Sunnechindli. Kinderlieder in Zürcher Mundart

von Martha Pfeiffer - Surber. Verlag Orell
Fiissli. Zürich. Preis geb. Fr. 3. —.

Das Gedichtbändchen gliedert sich in die
beiden Teile: Die erste Jöhrli und Fürs Chindli.
Im ersten Teil finden wir kleine Gedichte über
Erlebnisse und Beobachtungen aus den ersten
Entv icklungsjahren des Kindes. Kleinigkeiten
vielleicht, die sich aber dem Mutterherzen
besonders tief eingeprägt haben. Der zweite Teil
bringt Gedichtchen und Verschen zum Aufsagen.
Die frischen, gemütvollen Lieder können bestens
empfohlen werden. Die unsern Kleinen wohl etwas
fremde Zürcher Mundart lässt sich wohl meist
unsolid er in unser Bemdeutsch übertragen.

Pestalozzikalender, Jahrgang 1925. Ausgabe
für Schüler und Schülerinnen. Mit dem Schatzkästlein

zusammen Fr. 2. 90. Der neue Jahrgang bringt
einige Aenderungen. Der Schmuck des Einbandes
ist anders, ein hübsches, farbiges Bild von Meister

t
Linck ziert den Deckel. Die Bildnisse berühmter
Persönlichkeiten sind aus dem Kalendarium ent-

xieme ordre, et des difficultes de tout genre sur-
giront dans 1'accomplissement leurs fonctions offi-
cielles. Les tentatives ne manqueront pas non plus
visant ä forcer ces collegues de faire partie de
la societe des instituteurs catholiques. Le Comite
cantonal suivra attentivement ce cöte du probleme
et declare, des maintenant, qu'il s'opposera de
toute son energie ä toute attaque qui pourrait
compromettre la liberie et l'independance du
maitre d'ecole, comme le prevoient d'ailleurs les
Statuts de notre Societe.

(La fin des deliberations paraitra au prochain nu-
mero.)
iiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiitmiiniiiiiniiiiiiiiniiinii!iittiiiuiii!iiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifniiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiimi

fernt und in grösserem Format und besserer
Ausführung mit wesentlich erweitertem Text in einen
besonderen Abschnitt zusammengestellt worden.
Das Kalendarium ist dafür mit Randleisten
verziert worden, welche die Entwicklung des
Ornamentes von den ältesten Kulturen an bis ins
achtzehnte Jahrhundert hinein zur Darstellung bringen.
Im übrigen weist auch der neue Jahrgang zur
Belehrung und zur Unterhaltung durch Wort und
Bild, durch Emst und Scherz die gediegene
Reichhaltigkeit auf, deren wir beim Pestalozzikalender
seit jeher gewohnt sind.

Albert Züst: Was Kinder erzählen. Abschnitte
aus Schülertagebüchern. Für Kinder im Alter von
8 bis 12 Jahren und für die Hand des Lehrers.
Zeichnungen von Hans Witzig. Verlag der Fehr-
schen Buchhandlung St. Gallen. Geb. Fr. 3. 80.

Der Herausgeber dieser Schüleraufsätze, tin
ostschweizerischer Kollege, sagt im Vorwort, dass
diese alle nach wirklichen Erlebnissen oder
Beobachtungen meist in der Schule, zum kleineren
Teil zu Hause selbständig von den Kindern
niedergeschrieben wurden; die Tätigkeit des Lehrers
beschränkte sich darauf, die wenigen
Rechtschreibefehler auszumerzen. Sie machen also
weder in Bezug auf die Originalität des Inhaltes,
noch auf die Beherrschung der Sprache Anspruch
auf Mustergültigkeit. Gleichwohl wird der Schüler
durch das Lesen des Büchleins reiche Anregung
erhalten, wie er das, was ihm täglich begegnet,
in einfacher, schlichter Weise erzählen kann, und
auch der Lehrer wird das Buch nicht ohne
Gewinn aus der Hand legen.

Die weite Welt. Ein Buch der Reisen und Abenteuer.

Erfindungen und Entdeckungen.
Herausgegeben von Hanns Günther (W. de Haas). Mit
einem Anhang: Basteln und Bauen — Spiel und
Sport. 398 Bilder im Text und zwei farbige Tafeln.
Verlag Rascher & Cie. A.-G., Zürich. 480 Seiten.
Geb. Fr. 10.—.

Ein Buch der Reisen und Abenteuer,
Erfindungen und Entdeckungen nennt Hanns Günther
sein neuestes Buch, ein Sammelwerk, das er unter
Beihilfe zahlreicher tüchtiger Mitarbeiter
herausgegeben hat. Der Titel verspricht viel, aber das
Versprochene wird reichlich erfüllt. Die Vielseitigkeit

des stattlichen Bandes ist kaum zu
übertreffen. Die verschiedensten Gebiete der mensch-
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lichen Tätigkeit aller Länder und Zeiten sind
vertreten. von der Welt des Urmenschen bis zu der
jüngsten Entwicklung des Luftschiffbaues und der
Wellentelephonie. Das6 neben der menschlichen
Technik auch die Physiologie, die Botanik und
Zoologie reiche Beiträge liefern, ist bei Hanns
Günther, diesem Meister der naturgeschichtlichen
Darstellung, selbstverständlich. Die zahlreichen
Bilder, meist nach photographischen Aufnahmen,
zum Teil auch aus englischen und amerikanischen
Werken herübergenommen, helfen mit, das sehr
empfehlenswerte Buch zu einem willkommenen
Freund der reiferen Knabenwelt zu machen.

Emil Balmer: Bueberose. Gschichte us ein
Bärnervolk. Verlag A. Francke A.-G., Bern. Preis
geb. Fr. 5.80.

Mundartdichtung ist bei uns Mode geworden,
und unsere Mundartschriftsteller bringen fast
regelmässig vor jedem Neujahr ein neues Bändchen

auf den Markt, und dieses findet Jahr für
Jahr seine Freunde. Es ist das vom Standpunkt
des Heimatschutzes aus zu begrüssen, wenn auch
nicht übersehen werden darf, dass eine allzu
einseitige Pflege der Mundart in unserer schweizerischen

Literatur nicht unbedenklich erscheint.
Es gibt wenige Meister, die es wagen dürfen, in
ihren'Mundartdichtungen auch schwierigere
Probleme anzupacken, die Mehrzahl muss sich damit
begnügen, an der Oberfläche zu schürfen, und
wenn der Spaten einmal vielleicht fast ungewollt
etwas tiefer eindringt, so ziehen sie ihn
sorgfältig wieder zurück. Zu diesen Mundartschriftstellern

müssen wir auch den liebenswürdigen
E. Balmer zählen, wobei wir ohne weiteres
annehmen, dass er selber sich dessen wohl bewusst
ist und ehrlich gibt, was er geben kann und will.
Und das sind hübsche, anspruchslose Erzählungen
und Schilderungen aus dem einfachen Volksleben
in meisterhafter Sprache, die sich mit Behagen
lesen lassen, besonders dann, wenn ein leiser
Humor sich auch bemerkbar macht. Darum zweifeln

wir nicht, dass auch das neueste Buch von
Balmer. wie dessen Vorgänger, sich auf manchem
Weihnachtstische als willkommene Gabe finden
werde.

Max Niehans: Björn und Thord. Eine
Wikingergeschichte. Mit Zeichnungen von Junghanns. Verlag

A. Francke A.-G., Bern. Preis geb. Fr. 6. 50.
Es ist eigentlich fast eine Zumutung an den

Leser von heute, ihm mit einer solch abenteuerreichen

Geschichte aus den ältesten Zeiten unserer
Nordländer aufzuwarten und dazu noch mit einem
Grundgedanken, der so alt ist wie die Menschheit
selber und der schon in ungezählten Schriften
behandelt worden ist: der Streit zwischen dem
Geraden, Offenen, Tapferen und dem Neidischen.
Versteckten, Schwächeren, wobei der Gute zu
Falle kommt. Wenn es trotzdem dem Dichter
gelingt, den Leser von der ersten bis zur letzten
Seite zu fesseln, so liegt es an der trefflichen Art
der Darstellung, die ohne Zaudern ihren geraden
Weg geht; es liegt an der schlichten Sprache, die

mit wenigen sicheren Strichen ein farbenreiche^
Bild des wilden Landes und seiner noch wilderen
Bewohner zeichnet; es liegt an seiner Kunst des
Charakterisierens, die mit wenigen geschickten
Meisselhieben jede einzelne der zahlreichen
Personen kräftig zu modellieren versteht. Die in
expressionistischem Stile entworfenen Bilder von
Junghanns ergänzen trefflich die Handlungen des
Buches und sind, weit mehr als blosse Illustrationen,

wahre Stimmungsbilder jener fernen Zeiten
und Länder. Der schöne Druck und der geschmackvolle

Einband müssen lobend erwähnt werden.
Die Zerrütteten. Roman von * * *. Im Rhein-

Verlag Basel. Bd. 23/24 von « Die Neue Schweiz ».
Geb. Fr. 5.50.

Der Verfasser dieses Buches ist nicht genannt,
der Verlag verrät, dass es ein bekannter
schweizerischer Schriftsteller sei. und er setzt eine
Anzahl Preise aus für diejenigen, welche den Namen
herausfinden. Diese Art der Reklame mutet uns
hier doch etwas fremd an. und sie ist zudem
recht überflüssig, da das Buch auch ohne sie seine
Leser finden würde. Es ist allerdings kein Roman,
sondern zur Hauptsache eine sehr anschauliche
Darstellung des Lebens und Sterbens in einer
modernen Irrenanstalt, und es braucht recht solide
Nerven, um nicht schon bei dem Lesen hier und
dort das Gruseln zu bekommen. Dabei handelt
es sich um ein vorzüglich eingerichtetes Institut,
dessen Aerzte nach den besten wissenschaftlichen
Methoden arbeiten und dessen Wärter sich zu den
Patienten recht menschenfreundlich einstellen.
Auch geht der Held des Buches in der Anstalt
nicht zugrunde, sondern er verlässt sie körperlich
geheilt und sittlich gefestigt. Bei dem grossen
Interesse, das heute psychiatrische Fragen finden,
wird auch diesem Buche des unbekannten
Verfassers die verdiente Beachtung nicht fehlen.

« Fest und treu », Kalender für die Schweizer
Jugend für 1925. Verlag des Blauen Kreuzes Bern.
1924. Fr. 1.80.

Zum dritten Mal erscheint hier ein prächtiger
Abreisskalender, den wir getrost dem
Schülerkalender zur Seite stellen dürfen. Auf hübsch
zusammengestellten Wochenblättern und einer
Anzahl Einlagen ist eine Fülle von erquicklichen
und fein erzieherischen Anregungen zusammengestellt.

Bekannte Verlage, wie Callwey
(Spielmann). Francke (Röseligarten). der Bund für
Naturschutz, die Künstler Kreidolf. Kenin. Luise
Moll. Rudolf Schäfer, haben Bilder und Texte
beigesteuert. Bild und Text sind eins. Der Sinn für
das Gesunde und Schöne, für Witz und Ernst
werden auf solche Weise geweckt.

Der Kalender, der durch ein frisches Titelbild
von Ernst Linck geschmückt ist. wird in mancher
Schulstube ein Plätzchen finden, wie bisher. Es
ist den Herausgebern, vor allem unserm Kollegen
Ernst Lutz darum zu tun, zu wecken und zu
erwärmen. und was wollten wir lieber, ils dass
durch unsere Schularbeit ein frischer, froler Geist
wehe zu Nutz und Frommen unserer He mat.
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Masdasnan!
.Weihnachten, das Fest der Heilande'

Oeffentlicher religions-philosophischer Vortrag
von Johannes Itten, Herrliberg (Zeh.)

Grossratssaal, Mittwoch den 17. Dezember 1924, abends 8Vt Uhr
Eintritt Pr. 2. — und l. —

3>ev IDeibnadJtsttmttfd*
fces Sdjtoei^erfinfos
ift öer pcftalojjtfatcnöcr.

SBaS öiefe« Suif) jeöeS 3a£)r an prädjtigen Silbern,
intereffanten ©efdjtdjten, fpannenben 39ef<f)tei6ungen,
nügttdjen SBinten für'§ tägliefjc Sehen, an giille tum
91nregungs)toff für ©erg unb Serftanb feiner jugenb=
lidjert Sefer Bringt, ift einzigartig. Sie flinber tniffen
e§; beSljalb ift ber Speitaloajifalenber iljr fefjnlicfjfier
aBeifinaäjtsrtmnfcf)!
Ser 3af|rgang 1925 ift foeben in gartä neuer, ner=
Befferter 8lu§ftattung mit einem farbenprächtigen
Sitelbitb erfdEjienen. i|5rei§ be§ StalenberS mit Sdjatp
fäftlein gufammen Jr. 2.90. 3« Begießen in allen
Sucf)f)anblungen unb SjSapeterien ober bireft beim

Serlage Staffer & Co., Berit. 428

MF* Tragen Sie ~3Uf

FASOSTRU-
Strümpfe und -Socken

masehinengestrickt. wollen und
baumwollen, in allen Farben.
Mustersendung verlangen durch

»FASOSTRU" 423

Fabrikation solider Strumpfwaren
Frau M. Schorno-Bachmann

Bern, Chutzenstrasse 30.
(Mitgl. d. Schw. Lehrerinnenver.

I zum

vegetativen in«
« Besonders waren die Besserungen auffallend, die sich

mit Gastromaltose bei chronischen Verdauungs-Schwäehen
erzielen Hessen, wo alle übrigen Mittel, Nährprodukte
wie Medikamente, versagt hatten >, so schreibt ein Arzt.

Verdauungs-Beschwerden. Magen- und Darm-

leiden werden schnellstens behoben mit

Gastromaltose.
Kostenlos senden wir an jeden, der uns seine

Adresse mitteilt, unsere Broschüre über Gastromaltose.
die für alle Kranke sehr wichtig ist. Sehreiben Sie sofort an

Fabrik für Medizinal- und Malz-Nährpräparate
Neukirch-Egnach 201. 350

Gastromaltose ist in allen Apotheken erhältlich.

Theater-Dekorationen
iiiiniiiiiit iiiiiiiiiiiiiii imiitn im 111 iiiiiiiiiiniiiii in inn tiiiiiiiiiitiiiiin 111111 hui iiiiiiii tun 11 Ii Ii Ii inHiMiiiiiiiiiitiii 11111

komplette Bühnen, sowie auch einzelneSzenerien u. Vorsatzstücke liefert prompt
und billig in künstlerischer Ausführung

A. Bachmann, Dek.-Maler, Kirchberg (Bern)
Telephon 92. 338

Nur Fr. 1.50
kostet ein Dutzend hübscheNeujahrs-Gralu-lationskarten mit Kuverts, Xarae und Wohnort
des Bestellers bedruckt. Gefl. ganz deutlich schreiben.
BUCHDRUCKEREI ED. WIGGER & CIL, Lttzern

Nicht nur in der Stadt, sondern namentlich in ländlichen Schul¬
bezirken ist das Arbeiten mit dem

Chemibrand
ermöglicht, da eine Garnitur zu Pr. 6. 50 alles nötige Material enthält.
Lehrerinnen und Lehrer erhalten in Wiederverkauf schöneProvision.

Schreiben Sie an Postfach 13599. Bern 17.

Pianos
Schmidt-Flohr

Altbewährte Schweizer
Qualitäts-Marke

Vermietung
Ratenzahlungen

Verkaufsmagazin:

7 Schwanengasse 7
BERN 339

Auf Weihnachten!
Baumnüsse la. neue, weisse,

zu Fr. U. 90 per kg
Marroni. echte, grüne.

zu Fr. 0. 40 per kg
Dürre Feigen, in Kränzen.

zu Fr. 1. — per kg
Dürre, weisse Kastanien.

zu Fr. 0. 95 per kg
Orangen ausSiciiien z. Fr.0.bOp.leg
Mailändersalami, la. zu Fr. 7.20 p. kg
versendet in Postkollis zu 5, 10
und 15 kg Maria BenaJini,
Lehrerin. Roveredo ((rraubünden). 459

&ppli§9rsä
Truuchiöer

AAßB£f*C£»GAfft 2T!ti£t3NA

320

Suit-cases. Reise-, Damen-.
Brieftaschen, Mappen aller Art.
Schultornister und Etuis, Fussbälle,
Rucksäcke. Japankörbe etc.
Vorteilhaft im Preis und Qualität iin

Spezialgeschäft B. Fritz
Gerechtigkeitsgasse 3

litt«
Wer verkauft mir Steiger, Führer
durch das bernische Oberklassen-
Lesebuch, 2 Bd., Poesie? 455

Sigg, Lehrer, Richterswil.

tr
Schweizer

PIANOS
Säbel

vorm. Bieger & Cie.

Burger ftjacobi
2 prima Fabrikate

in gediegener Auswahl

Stimmungen und
103 Reparaturen

Fr. Kromphplz
Spitalgasse 28, Bern

V J
Antiquariat zum Rata
W. Günter-Christen, Bern

empfiehlt
Bücher jeden Genres zu billigsten
Preisen. Einrahmungen aller Art.
Stets Ankauf von Bibliotheken,
alter Bilder und Rahmen. 30t

Zubehör und Bekleidung

liefert
vorteilhaft

Spezialgeschäft

Bern
11 Schauplatzgasse 11

Verlangen Sie unsern
neuen Winterkatalog

Inserate
haben im Bemer Schulblatt vollen Erfolg



N° 37 L'ECOLE BERNOISE 511

Magenleidende
Lunge, Herz. Asthma, Ischias,
offene Beine. Flechten jeder Art,
Augenleiden. Geschlechtskrankheiten,

Uallensteine. Nervenleiden.
Blutvergiftung, Brand, Kröpfe.
Gehörleiden. W. - FIusb,
Hämorrhoiden werden auf schriftlichem
"Wege geheilt. Mittel total giftfrei.
Viele amtlich beglaubigte
Dankschreibenstehen zu Diensten. 419
Otto Dopfer, Naturarzt. Herisau.
Bitte auschneiden u.aufbewahren!

Pianos
Flügel

Harmoniums

Burger & Jakobi
Blfithner
Säbel

Thünner
Schiedmayer
Spxthe
Steinway & Sons

Wohlfahrt

Verkauf
auch gegen bequeme Raten

Miete
Vertreter:

F.Pappe Söhne
54 Kramgasse 54

Bern 404

Theaterstücke
für Vereine stets in guter und

grosser Auswahl bei

Künzi-Locher, Bern
Auswahlsendungen 360

IfrStauffer-
J-Hutmorfier

tfyamßasse si

Die Tonwarenfabrik Zürich
Carl Bödmen & Cie.

295 liefert sorgfältig gearbeiteten,
für Scbülerarbeiten ganz vorzüglich geeigneten

Modellierton
in zirka 20/14/9 cm grossen, in Aluminium eingewickelten

Bailea zu nachstehenden billigen Preisen:
Qualität A, gut plastisch, Farbe graubraun,

per Balle zu Fr. 1. —

Qualität B, fein geschlämmt, Farbe gelbbraun,
per Balle zu Fr. 1. 70

Qualität R, sehr fein geschlämmt, Farbe rotbraun.
per Balle zu Fr. 2.60

Modellierholz gross 60 Cts., klein 50 Cts.. Eternitunterlagen 40 Cts.. exklusive Packung.

Welches
istjdas zweckmässigste, wertvollste und bleibendste

Weihnachtsgeschenk

Eine Lebens-, Aussteuer=
oder Kinder=

Versicherung:
bei der

„Winterthur"
Lebens - Versicherungs-Gesellschaft

Prospekte und Offerten durch die Direktion
in Winterthur, Lindstrasse

und deren Vertreter.

IIIIIIIIIINI

Orangreil, Mandarinen, Zitronen, sowie frische und
getrocknete Malagatranben, Datteln und Smyrna feigen,
offene und in Schachteln, Bananen, Baumnüsse, Haselnüsse,

Mandeln. Ananas, Marroni, Fisch- und
Fleischkonserven, Mailander-Salami, Salaiuetti, Mortadella, Ri¬

sotto, Reis, echte neapolitanische Teigwaren.

Feine Liqueurs u. Spirituosen
Benedictine, Bols, Fockink, Cognac, Rliuni, Kirsch,

Malaga, Vermuth. 453

Prima Weine
Asti spumante, Chianti, Barbera, Grignolino, Xebiolo,
Freisa, Lambrusco, Bordeaux, Bourgogne offeriert zu

konkurrenzlosen Preisen und empfiehlt sich bestens

Angelo Berla, Marktgasse 47
Telephon Christoph 30.40

OSE

und

erster Marken J54

Schweizer Apparate
von Fr. 55.— an

Odeon-Musikhaus
J. Lanz-Sterneck

Einz. Spezialhaus in Bern
Ecke Hirscheugraben-Effingersir. 2

w*
8

8

8

8

H

:
8

198Uhren

Bijouterie
Eheringe

Silberne und versilberte

Bestecke und
Tafelgeräte

| Zigerli & Cie.
{( Bern, Spitalgasse14
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$kib
beliebter Berner (0efd?äfte

5 in grosser Auswahl und günstigen Bedingungen
i O. Hofmann, Bern, Bollwerk 29
o

Tausch :: Teilzahlung 439

0 0

0..

Als Weihnachtsgeschenk eignen sich stets am besten

Gold- and Silberwaren oder Obren
Grosse Auswahl bei

P. Hofstetter-Petri, Goldschmied
Kramgasse 82 BERN Gegr. 1870 -440

Violinen • Etuis
[Saiten, Bogen

alle

Musikinstrumente

Kern
441

MQIIer-Gyr - I

Spitalgasse 20

Jedes Buch
erhalten Sie zu vorteilhaften

Preisen in der

Unions-Buchhandlung
Bollwerk 41 - Bern

Nähe Eisenbahnbrücke
Verlangen Sie unscrn Sonderprospekt

über « Pädagog. Literatur »

Samstagnachmittag geöffnet. 442

Als beliebte 447

Weihnachtsgeschenke:
Torten, ff. Bonbons, Haselnuss-
Lebkuchen, div. Rahmplatten.

Prompter Versand.

•MMiiiiiiiiiiaaiiiiMNiMHiiiiiiiaitiiiiNiiiiag
1 30°/o Rabatt 1
2 wegen Liquidation aul folgenden 2
S Artikeln: 445 S
2 Brieftaschen - Portemonnaies S
2 Musikmappen 2
2 Zigarren- und Zigaretten-Etuis 2

2 Papeterie Hungerbühler! 2
2 12 Kornhausplatz 12 2
SHIINIIIIIIIUIIHIIIIHHtlHHIIIIIIIIIIIMIIIIS

| Besuchen Sie |
2 das Spezialgeschäft 2

| Zum Zigarrenbär |
s Schauplatzgasse 4, Bern 2

2 Erstklassige Fabrikate r
2 Streng reelle Bedienung 2
iNUNHIINHUHHNIHIIHINIIHIUIlMUNIHi

Confiserie Tea-Room
SPLENDIDE
Bundesgasse 20, vis-ä-vis Volksbank

RETER MEIER.HOFER

Seidene

Lampenschirme
für Zug- und Stehlampen

Ausführung nach jeder Skizze

Spezialgeschäft
A & E Maurer, Bern

49 Kramgasse 49
Telephon Christoph 46.43
Auswahlen bereitwilligst

Uhren
Gold-

444 und
Silberwaren

P. Müller & Cie.
14 Kramgasse 14

Heimelig uud gediegen
ausgestatteter Erfrischungsraum.

Cafl - Tee - Chocolat
Feinste Sorten Liqueurs.

Telephon Bollw. 2585

TeppichlllllllllllllNlllllllllllllllllllllllllllllllllllMiN

MEYER-MÜLLER

Bettvorlagen, Milieux, Tischdecken,
Läufer, Wolldecken, Angora- u.
Ziegenfelle, Chinamatten. Türvorlagen

ORIENT-TEPPICHE
beziehen Sie
vorteilhaft im ersten
Spezial - Geschäft Stt Co., A.-G. — 10 Bubenbergplatz 10 —

NB. Mit Bezugnahme auf das Berner Schulblatt gewähren wir jedem Käufer einen Extrarabatt von 10
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Harmoniums 430

Violinen
Laoten
Guitarren
Mandolinen
Handorgeln
Sprechmaschinen

ctc.

I* Saiten
Grösste Auswahl
in Nöten für
jeglichen Bedarf

Kulante Bedingungen
Zahlungserleiehterung
Kataloge kostenfrei

IGJC'ilC»
Sonnenquai 26/28

und Helmhaus

vor
für Ihren Vereinsanlass u. lassen
Sie zur Einsicht die humoristischen

Schlager:
Die Wasserkur
D'Buergerwehr
Entdeckung von Amerika
Tschinggiade

kommen vom Verfasser : 418

Kfinzler Louis, Wildeggstr. 34

St. Gallen.

nur eine Umsehaltung

Carl Stotas, Bern
Schwarzenburgsirassc 6
Telephon Bollw, 56.10

Raturgeschichtsunterricht
In nur l. Qualitäten bei

niedrigsten Preisen: Alle Stupf-,Sprit-,
Situs-,Trocken-, «nat^m., biolog.,
mtkroskop. Präparate, Modelle
Mensch, erstklassige SkeMte:
Mensch, Säuger, Vogel, Reptil,
Frosch, Fisch 100 Arten, Schä *el
200 Art*»n. Zeichen- und Pilzmo-
delle. Mineralien. Preisv^rz. ver
langen Binz Institut i d Schweiz.

Konsortium Schweiz. Haturgesctiichtsiehrer, Ölten.

©as fd?önfte fi>cbrc>ei?er Und?!
©as gediegen fte feftgefcbenk!

6 mein fjeimatlanD
5rtimcij. (fiun(t unD fitfraturitironil

Öjfriiusgclict, Drurter unD Derleger
Dr. Hiultoo Granau, Gern

)92S
350 Seilen Einfang; jtrfca 200 Silber, roonon 9 mehrfarbige.
452 ^reis 8 Jranfeen.
Cßr^äliltcfe in allen ©ucbljanblungen nnb IPapeferien, foroie beim

Verleger ©r. ©ußap ©runau, jPalkenplab II, ©ern.

Transformatoren u. Gleichrichter W. D.
die einfachste und bequemste Schwachstromquelle für alle Zwecke.

Man verlange Preisliste. 319
Zu haben bei Optikern, Installateuren etc. oder direkt bei

W. DÜRRENMATT, Apparatebau, BERN.
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Soeben erschien:

MUTTER UND KIND
Eine Abhandlung in Briefen über die Erziehung

kleiner Kinder von

HEINRICH PESTALOZZI
Herausgegeben von H. LOHNER und WILLI SCHOHAUS

Mit 4 Abbildungen :: Preis gebunden Fr. 8.50

Pestalozzi schenkt der Nachwelt in diesem Werk die edelsten Früchte seiner Lebenserfahrung. In keiner andern
Schrift hat Pestalozzi so klar in den Mittelpunkt seiner Lehre die Forderung gestellt, die ihm als die dringendste
erschien: im Einfluss der Mutter auf ihr kleines Kind liegt die wichtigste Aufgabe aller Erziehung. Es ist kaum

zu verstehen, dass diese Abhandlung, die Pestalozzi in Briefen an einen Engländer gerichtet hat, und die in
englischer Sprache schon mehrere Buchausgaben erlebt hat, 456

in deutscher Sprache noch nie veröffentlicht wurde.

In diesem Werk berührt uns Pestalozzis Qeistesart ganz unmittelbar. Seine edle Leidenschaft ist imstande, uns
alle hinaufzuführen zu neuem Glauben, zu neuem Hoffen und zu neuer Liebe.

QRETHLEIN & Co. • VERLAG • ZÜRICH

M. Boss, Lehrer, Unterlangenegg

ßiMipterit in Her Ottilie
Geschäftsbriefe und Aufsätze, Verkehrslehre und

Buchhaltung. Preis broschiert 60 Cts.

Buchhaltungsheft blau broschiert, Format 28x21 cm
enthaltend Korrespondenzpapier, Buchhaltungspapier,

sowie alle wichtigen Formulare des Verkehrs,
solid geheftet. Preis pro Heft Fr. 1.70.

Partiepreis mit Rabatt 326

Das Buchhaltungslehrmitte! hat sich in kurzer Zeit mit grossem
Erfolg überall gut eingeführt. Ansichtsendung unverbindlich.

Verlag und Fabrikation:
G. Bosshart, Buchhandl. u. Papeterie, Langnau (Bern)

Robinson
von Campe

für den Unterricht gekürzt von Seminarlehrer Dr. H. Stickelberger.
Illustriert, solid gebunden, einzeln Fr. 1. —, partienweise Rabatt.
Zu beziehen beim Hauptdepot des Vereins für Verbreitimg guter
Schriften in Bern (Lehrer Mühlheim), Distelweg 15. 303

MT Es ist nicht gut möglich, in der Schönschreibstunde

allen Kindern die nötige Anfmerksamkeit zu schenken, wenn man

allen die Formen vorschreiben soll. Ich benütze Niedereres Uebungs-

hefte. Welch ein Zeitgewinn. Bezug im Verlag Dr. R. Baumann, Baisthai.

er-
zu billigsten Preisen

C. Flury & CI?
Beundenfeldstr. 57 :: Telephon Christoph 25.43

Fabrik erstklassiger Skis 434

Gediegene Geschenksartikel

Taschentücher 429

für Damen, Herren und Kinder.
Vorrätig in allen Buchstaben,
mit feiner Stickerei, mit Spitzen,

in bunter Seide.

Ek

SliAtrelgestitl B. SCIOCH, Hirttflasse ZZ, BERI

Verlangen Sie Auswahlsendungen.

Naturgeschichte!
Alles zool., bot., mineralog. Anschauungsmaterial in erster Qualität:
Ausgestopftes, Spritpräp.. Modelle. Biologien etc. Anat. Modelle
Mensch. Skelette. Preislisten. 431

Konsortium Schweiz. Naturgeschichtslehrer, Ölten.
Buchdruckerei — Bolliger & Eicher, Bern — Imprimerie.


	

